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ErgeSnis der Konferenz in Rom:
Di - „Wendung " für de« Pierverband znm „tröstlichen Ergebnis ". - Antwort ans Ache « : Krieg dev Gntente.

Griechenland.
Auch die ruhigen Bürger mit den Reservistenverbanden.

Genf.  8 Fan . fEtg. Tel . Zens. Bin .)
Starken Eindruck riefen in Pari « die vom italienischen

Konsul in Athen  veranlaßten Berichte  des ^ aurnal"
hervor, wonach Frankreich und Großbritannien , denen Nuß.
land notgedrungen Folge leiste, durch fortgesetzte und ne«.
«ftens auffällig gesteigerte Begünstigung Beniselos den
ruhigsten Teil Ser Bürgerschaft den Reservistenver¬
bände « zutrejbe ».

Die „Wendung " für de« Bierverband.

Unruhe« itt Thessalien. — Kundgebungen gegen die
Entente.

Genf,  8 Jan . (Eig. Tel . Zens. Bin .)
Der „Matin" meldet aus Saloniki:  In Theffalirn

find schwere Unruhen ausgebrochrn. zahlreiche Verhaftungen
wurden vorgenommen. Nach einer Meldung des „Echo de
PartS " finden in Athen  fortgesetzt große Kundgebungen
^gen die Entente statt. Manifestanten durchziehen die
Straßen unter den Rufen : .̂ E S le b e d e r K ri e g?"

Beniselos von der Bürgerliste gestrichen.
Bern.  8 . Jan . (Wolff-Tel .)

Der „Corriere della Sera " meldet aus Athen:  Ter
Etadtrat hat beschlossen, die nach Beniselos benannte
Straße künftig nach hem historischen Datum <des 1. De-
remrer  zu benennen. Beniselos ist von der Bürgerliste
Athens gestrichen worden.

Die Entente lehnt weitere Verhandlungen ab.
- m , Genf,  8 . Jan . (Eig. Tel ., zb.)

,ei /f ör*,er atin"  erfährt , offenbar amtlich unter-
nwtet . die Entente werde die ausweichende Antwort der
ancchiichen Regierung, die gewisse Punkte der Note ab-
!« “6er <möere du »erhandeln wünscht, nicht zu-
ffen. „Griechenland  habe nicht mehr zu verhandeln,

sondern zu gehorchen ."

Eine ,,Wahnsinnstat" geplant.
. Amsterdam.  7 . Jan . (Wolff-Tel .)

g-Edet W-Ti  on§  Athen vom Mittwoch
öder di-- Regierung plane offenbar die eine
verschob ° bn ' ' » * *“ *• Dieses könne man aus
baß die « entnehmen, namentlich daraus,
bavon in Kenntn g & !?.** *“m Dienst eingefordert und
Salten . 1 ®efel3t  Wurden daß sie sich bereit
ber Verstänkttgu„a" fiL L e •r” e 1 S t Mn ö e nadft  Empfang
Korrespondent ^ an ^ . ihrer Truppe zu melden. Der
fastende militärtt » -"^ ,̂ ^ ^ „̂ ost" erfährt ferner , daß um-
bie Artillerie Akaßregeln namentlich mit Bezug auf
getroffe/werden ^ ^ ^ ensmittelvorräte und die Munition

Dre Aufgabe der Konferenz in Rom.
Mit » ® «« f- 7 - Jan , (Eig. Tel . Zens. Bln .)

«« ‘M l CI! ett5eU»-llt das Pariser „Jour-
Enttä « ^ 6 abselaufene Jahr der Entente ernste
feie» vorueb« r» 5<l6e- Die schwarzen Punkte
in Athen u«b dE Mißerfolg der Entente -Divlomatie
Das ueber ? £ ft metll,d ’eU  Eriahrnnge « 1« Rumänien.
Konferen in ** fo,Tcn- &ic  Ausgabe der
keinerlei Rin ^ gegnerischen Säger zeigten sich

f Gegner zu lernen.
frage tt  d? e Enkn̂ e ' fittC«-b -as.

Das wichtigste Problem.

.. . . Lugano,  7 . Jan . (T.-U.. Tel.)
aus Nom" h? ibtp - .^ Ä ^ " rten Telegramm der „Stampa"
werde die arirckiî ö Konferenz der Ententevertretcr
den definitivcn^Tert fX  5 n5a li hfl  lösen . Ferner auch
Neutralen fesfietzen Antwortnote an Wilson und die

seinr̂ die « ÄfLfü? 1™ bei der Konferenz wird aber
gehendste ?' wtl  Knegsplanes . der auf das eiu-
rates"wevd̂ muste. Die Arbeiten des Krieg«-
bcr De7ea,emeu ? u Ende gehen. Die Abrisse

= B  eicstertctt erfolgt spätestens Montag früh.

Bern,  8 - Jan . lWvlff-Tel.)
Me der „Secolo " meldet, ist man im Batik au  ver¬

schnupft darüber, daß Lloyd George dem Papst keine« Besuch
abgestattet hat. mährend Asquith im Vorjahr den Pavst auf-
suHte. Der Papst sei nicht einmal durch den englischen Ge¬
sandten beim Vatikan von der beabfichtigteu Reise benach¬
richtigt worden.

Die Erwartungen , die man in Italien auf das E r « e b»
niSberKonferenz  in Rom fetzt, werden dnrch folgende
Awsfiihrungen des „Corriere d-Jtalia " gekennzeichnet:

„Die allgemein verbreitete Ueberzeugung. daß bür «
genwärtige Konferenz an Wichtigkeit  alle früheren
En tente kon fere nze n übertrifft,  hat tu Italien
eine optimistische Dfimpiung zur Folge, da man gbauM, daß
hie in einem schweren Zeitpunkt gefaßten Entschlüße voll¬
ständig sofort in die Tat umgesetzt und auf den Schlachtfel¬
dern eine enipfindltche Wendung  zvgnnstm des Merver-
bamdes herbciführen werden."

Der römische Korrespondent öeS „Corriere della Sera
schreibt: Die starke Beteiligung -von Persönlichkeiten, üte
polifisth oder militärisch .fiir die Orientaktion oergntwort-
lich sind, laste mit Sicherheit darauf schließen, daß die Ber-
trctcr der Entente dieses verwickelte diplomatische und
militärische Problem mit dem rötigeL Nachdruck behandeln
werden und beabsichtigen, das Ba l ka n p r 0 b l em in allen
seinen Zusammenhängen und Beziehnngen kriegrischcr und
politischer Art. sowie hinstchtltch der Verpflegung endgültig
zu lösen.

General Sarrails Teilnahme an der Konferenz.
L ug a » 0. 7. Jan . (Eig. Tel. Zns. Bln .)

Dem „Giornale tSJtalia " zufolge traf General Sar-
ra  i l Freitag aben.p in Rvw ein und begab sich um 10 Nhr
zur Konferenz auf die Consulta.

„Ans dem Wege zu dem trSstlichste« Ergebnis."
Rom.  8 . Jan . (Wolff-Tel.)

Die „Tribuna " schreibt: Di « Zusammenkunft englischer
und französischer Generale mit Cadorna und Sarrail ist ein
Zeichen dafür, daß die Konferenz in Rom vor allem das
militärische Vorgehen studieren wird. Wahrscheinlich wer¬
den Beratungen der militärischen Führer im Kriegsmini-
sterium stattfindcn. Wie ans her letzten Pariser Konferenz
die EinHeft her Front hervorging, so wird aus der in Rom
di« Einheit des Handelns  hervorgehen.

„Corriere b'Jtalia " führt aus : Zusammenkünfte von
Vertretern der Alliierten und der Austausch von Ansichten
zwischen ihnen folgten sich sehr lebhaft. Man tft der Ansicht,
daß die Konferenz für den Ausgang des Krieges entscheidend
sein könne und glaubt , daß ihr Ergebnis eine baldige Wen¬
dung aus den Schlachtfeldern zugunsten der Alliierten her-
beifiihren werde.

„Giornale d'Jtalia " veröffentlicht ein« Unterre¬
dung  m t t B r ia n d, der erklärte, er trag« tn sich die Ge¬
wißheit, daß die Entente fichaufdemWegezuden  schön¬
sten und tröstlichsten Ergebnis  befinde . Brtand fügte
hi« -«: „Ich weiß, daß Italien nicht nachgivt und daß eS fest
dar« entschloflen ist. Meine Freude , nach Italien gekommen
zu fei« , «st sehr groß und mein Vertrauen auf unser ge¬
meinschaftliches Glück unerschütterlich."

Die Konferenz am Sonntag Nachmittag geschlossen.
Berlin,  8 . Jan . sEig. Tel ., zb.)

I « Ermangelung bestimmter Nachrichten über de« Ver¬
lauf des Ententerates in Rom ergehen sich laut ^Lok.-Anz."
die italieniichen Blätter in allerlei willkürlichen Mut¬
maßungen «nd in Einzelheiten der äußeren Erscheinungen
der Konferenz.

Rom,  8 . Jan . sWolff-Tel .)
Tie Agenzia Stef «ni meldet: Die Konferenz der

Alliierten  wurde nach der Sitzung am Sonntag
Mchmittag, di« die Arbeiten beendete, geschlossen.  Die
Alliierten stellten noch einmal ihre Uebereinstimmung hin¬
sichtlich der verschiedenen Punkte öer^Tagesordnung fest
unb faßten den Beschluß, immer mehr die Zusammepstim-
«mng ihrer Bemühungen ,« verwirkliche« .

Amtlichev bulgarischer Tagesbericht.
* , , Sofia. 6. Jan. («Solff-Tek.?

Mazedonische Front.  An einige« Frontstellunge»
heftigeres Artilleriefener . An der ganze« Front , besonders
im SSardar -Tale. ziemlich lebhafte Lnsttätinkeit. Bei Sem.
kbeli schaffen wir ei« feindliches Flngzeu« ab. beste« «,«,
"scher Pilot gefangen wnrde.

RumSutsche Front . I « der Dobr » dscha »i » ,
gen die bnlgarische« und dentsche« Truppe» , die de« Feinde
westlich Macin folgte«, gegenüber ^ ,-aila «»er die Do«««
»nd entsetzte« die Stadt , in der auch deutsche Kavallerie der
Douananner einzog. Unsere in Richtung Dacareni operie,
»ende» Truppen schlugen den russisch«« linke» FlSgü . b«,
setzte» in - em nordwestlichsten Zipfel der Dobnchscha einen
ganze» Streife » feste» Landes, einschließlich der Höhe Bii«k
(Höhe 88, »nd warfen die Rüsten ans das liake Donannser
in Richtung Galatz zurück. Wir machte« » enerdings 81 Of¬
fizier«. Sgl»Mann zn Gefangenen «nb erbenteten sieben Ma¬
schinengewehre. Hente ist infolgedeste« die ganze Do,
b rudsch» »is zu«, Dona«delta endgMig gesäabert «nd
vom rnmänifche » Joch völlig befreit.  Die ver.
zweifelten Anstrengungen der Rnflen. in der zweiten Tezenr-
ber»älftc die nördliche Dobrndscha zu halte» , find unter dem
mächtigen Druck der bnlgarische» . dentsche« n» d türkische«
Truppe « mißglückt. Jetzt feiert die BevSlkernug der ge¬
samte« Dobrndscha mit Begeisternng die Wiedererlangn« »
der tenren Freiheit.

Austausch der Zivilgesangenen über 4b Jahren.
Haag.  8 . Jan . (Eig. Ber.. zb.s

Wie englische Blätter melden, ist zwischen Deutsch¬
land und England  vereinbart worden, alle mter.
nierten Zivilpersonen über 4b Jahre auszutauschen.
In England sollen stch KDO deutsche und in den englischen
Kolonien 3000 deutsche Zivilgefanqene in dieiem Alter

besinden. In Deutschland befinde« sich 700 Engländer über45 Jahre.

Der Krieg zur See.
Berlin,  8 . Jan . (Amtlich.)

Eines »«serer Unterseeboote versenkte am 29.  Dezember
m östlichen Mittclmeer einen bewaffneten , vo«
Kriegsfahrzengen begleiteten feindliche«
Tra « sportdampfer  von über 8000 Ton «en durch
Torpedoschnß.

Berlin,  6 . Jan . (Priva ^ Tel. zb.)
Esines unserer Unterseeboote hat im Mittelmeer am 28
ruber den bewaffneten englischen Dampfer „Oronsar,"

(3c6I Bruttotonnen ) mit 5110 Tonnen Jute , am 80. Dezem¬
ber den bewaffneten englische« Dampfer „Aypenhall" (8882
Tonnen ) mit 6500 Tonnen Gefteibe, und crm 1. Januar den
oewaffneten englischen Dampfer „Bancraig " (3761 Tonne « )
nttt 5800 Tonnen Zucker versenkt. Die Kapitäne ber drei
Dampfer wurden gefangen genommen.

Wie „Petit Journal " aus Sistavon meldet, wurde» die
ranzöstschen Goeleite „Notre Dame tz« Berger"  nuh

die Bark „E a p ri e iens  e" versenkt. Die Besatzungenwurden gerettet.
Aus Nantes meldet das Blatt die Versenkung deS Damp„

ers „Omnium ", deffen Besatzung gleichfalls gerettet
vurde : aus Brest wirb die Versenkung der englischen Damp-
ti „Hast l an ö" und „Carlyle"  gemeldet , Auch Seren

Besatzungen wurden gerettet.
„Petit Paristen" berichtet aus Vigo: Der norwegische

Dampfer .TbNra"  mit einer Kohlenlabung wurde von
spanischen Fischern verlosten ausgefunden.

an  r? em» P̂« ri ftcit" meldet aus St . Malv : Die Goelette
„Miß Maub"  ist versenkt worden, die Besatzung wurde

„^ „Emen griechischen Dampfer  gerettet , der spätergleichfalls ver f e n kt wurde.
Die Agence Havas meldet aus Les Sahles d'Olonne»

Em deutsches Unterseeboot sprengte das französische
Schiff „Dundee Sie . MiIe"  in die Lnft. Die Besatz¬ung wurde gerettet.

Lloyds Agentur meldet: Der Dampfer „Alder"  aus-
Bergen (432 Bruttvregistcrtonnen ) wurde am 2. Januar
ourch Geichützfeuer eines öeuts'chen Unterseebootes vev,
'E . Die Mannschaft wurde von dem dänischen Dampfe,
„CharLow" gelandet.
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Die amtlichen deutschen Tagesberichte.
Großes Hauptquartier , 6. Jan . (Amtlich.)

Weltlicher Kriegsschauplatz.
In den Abendstunden  starker Ke » erkämpf im

Dpernbogc« , ans beiden Sommenferu und i« einzelne « Ab¬
schnitten der Champagne und der Maasfront.

Bei Serie nördlich der Ancre drangen im Nachtangriff
einige Engländer in den vordersten Graben . — Unsere
Stoßtrupps holten in der Gegend von Massiges und an der
Nordostsront von Berdnn Gefangene ans de« französischen
Linien.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold von Bayern : .

Nach Scheitern seiner Vorstöße am gestrigen Morgen wieder¬
holte der Russe nach heftiger Artillerievorbereitung seine
« n g r i s s c mit frischen Kräfte » zwischen der Küste und der
Strahc Mita « —Riga.  Oestlich der Aa drang er über
gefrorenen Sumpf in Bataillonsbreitc in unsere Stellung:
au allen übrigen Punkten wurde er abgcwiese ». Bei
Gegenstöben blieben 900 Mann und mehrere Maschinenge¬
wehre in unsere Hand.

Angriffe kleinerer russischer Verbände an zahlreichen
Stellen der Dünafront und nördlich deS Miadziolsces hatte«
keinerlei Ersolq. ,

Front des Generalober st eu Erzherzog
Josef.  Im Südteil der Waldkarpathc » starker Fener-
kamps. Oestcrrcichisch-nngarischc Truppen schlugen nord¬
östlich von Kirlibaba russische Bataillone zurück. Südlich deS
Trotnsnltaleö stü r m t e n bayrische und österreichisch-unga¬
rische Regimenter ausgedehnte Verteidigungsanla¬
gen des Feindes  zwischen Cotumba und Mt . Faltucauu:
z» den schweren blutigen Verlusten des Gegners kommt die
Eiirbnße von über 300 Gefangenen.

Zwischen Mgr . Casinului und Susitatal wurde« meh¬
rere Stützpunkte genommen.  Deutsche Kolonne»
-rangen nach Säuberung der Höhenstellungcn südöstlich von
Soveja längs der Täler nach Nordoften vor.

Heeresgruppe des Generalfeldm .rrschalls
» Mackensen.  Rach wirksamer Feuervorbereitung
stürmten  unter Befehl des Geu -ralleutnauts Kühne die

. Divisionen -er Geuerallcutnonts Schmidt von Knobelsdorf
sHeinrichf „nd von Octtiuger die stark ansgcbautc . mit
Drahthindernissen und Flankrerungsanlageu versehene
Stellung der Russen bon Tartar « bis Rimni»
euli, «ahmen die Ortschaften selbst und drangen über de«
Versumpfte« Flnhabschnitt gegen den Sereth vor . Der
Gegner hält dort noch einige Dörfer , von denen aus er ver¬
gebliche Brrftöhc führte . Bei diese« Kämpfe» zeichnete sich das
Maadebg. Res.-Jns .-Rcgt . Nr . 28 ans.

Weiter südöstlich nabm das verstärkte Kavalleriekorps des
Generalleutnants Graf v. Schmettow Olaneaica . Guliauca
und Muxiueni . Bortrnppen erreichten de«
Sereth.

Bor der Douauarmee  des Generals d. I . Kosch
gab der Rulle weiteren Widerstand südlich des Sereth in der
Nacht vom 4. znm 3. Januar auf und ging , starke Nachhuten
opfernd, aus das N o r d u f e r z n r ü ck.

In Braila  drangen vou Westen dentsche und bulga¬
rische Reiter , von Osten über dm Donau deutsche und bnl-
garische Infanterie ein . Die wichtigste Handelsstadt Rumä¬
niens ist damit in der Hand der Verbündete «.

In der Dobrndscha  hat die 3. bulgarische Armee,
der deutsche, bulgarische und oSmaniscke Tm 'pve» angehörcn.
unter Führung deS Generals Nerezofs ihre Aitsgabe schnell
und endgsstia gelöst. Kein r«sstsch--r oder rumänischer Sol¬
dat befindet stch mebr in, Lande . Die beabsichtigten neue»
Operationen  sind eiugeleitet : Galatz  liegt un¬
ter unserem Fe,rer. ^ „ , .. .

Mazedonische Front.  Im Cernaboge « Arttllerw-
fcurr. An der Struma Pa 'ra"illengevl «nkel. Bo « See her
werden alltäglich die griechischen Kttstenstädte zwischen
Strnma nnd Mcstamündnng durch Schiffe der Entente be¬
schossen. ^ t

Der 1. Gencralqnartiermeister : Ludcndorff.
* »

Großes Hauptquartier.  7 . Jan . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.  Nach
mehrstündiger Fcncrvorbcrcitnng griffe « englische Batail¬
lone südlich von Arras an . Der Angriffbrach  in un¬
serem Artillerie - und Maschineugcmehrfener verlustreich z u-
f a m m e n.

Ungünstige Witterung schränkte die Gesechtstätigkeit bei
allen Armeen ein . .

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold von Bayern:

Auch gestern erfolgten i« Abschnitt von M i t a u starke rns-
stschc Angriffe, die verlnstrelch scheiterten.  Die Zahl
der Gefangene« hat sich auf 1300 erhöht.

Bei Kisieli« fwcftlich vo « Lnck) überraschte eine de»t-
schc Patrouille eine Feldwache der Russen und brachte sie ge-
f&ttgctt ätttiicf.

Der Versuch russischer Kompagnien , südwestlich von Dta-
»islau ciucn unserer Posten aufzuheben , mißglückte.

Front des Geueralobcrsten Erzherzog
Joses.  In de« verschneiten Waldkarpathen kam es bei
starker Kälte »ur zu Patrouillentätigkeit «nd vereinzelt ans-
lebcndcm Feuer . .

Zwischen Oytos , und Putnatal sind dnrch Wegnahme
mehrerer Stützpunkte  die Russen uud Rumäncn
weiter gegen die Ebene znrückgedrängt worden . Starke
Gegenstöße frischer Kräfte konnten uns de« gewonnenen
Bode « nicht nehme» . „, . , „ .

Heeresgruppe des Generalscldmarschalls
v. Mackensen.  Der Gipfel des Mgr . Odobesti  wurde
gesteru durch das Münchener Jnfauterie -Leib-Regiment i m
Sturm genommen.

Zwischen F o c s a « i «Kd F u n d e n t führte der Russe
auf einer Front vo» 25 Km. einen großen Entlastungsan¬
griff. Nur in Richtung Obilcsti gewann er ein wenig
Raum : an der zähen Widerstandskraft dcntschcr Truppe»
brach a« alle« andcren Stellen der russische Ansturm ver¬
lustreich zusammen. Mehrere 100 Gefangene blieben in un¬
serer Hand. „

Mazedonische Front.  Ei « Versuch von Englän¬
dern, sich nordöstlich des Doiransees in Besitz bulgarischer
Borpostcustellungen zu setze», schlug fehl.

Der 1. Generalgnartiermeister : Lvdendorsf.

Abendbericht des Großen Haupt¬
quartiers.

Berlin,  7 . Inn . «Amtlich.)
Au der Westfront im allgemeinen ruhiger Tag.
Au der Ostfront fanden auch heute südwestlich Riga

Kämpfe statt.

Die amtl. österr .-ung . Tagesberichte.
Wie «. 6 . Jan . (Wolff -Tell)

Amtlich wird verlautvart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Hceressront des Generalfeldmarschalls
v. Mackensen.  Unsere Verbündeten haben aester« die
Landzunge bei Vacaceni gesäubert und die Städte Braila
besetzt. Der Feind ist von der Buzeu -Müudung abwärts
hinter den Sereth gewichen.

Oestlich von Gnlianca uud bei Rom «,een » durchbrachen
Truppe« des Generals von Falkcnhayn die stark anögeban-
ten Linien der Russe« und dringe « gleichfalls gegen den
Sereth vor. _ „ „

Heeres ?ront des Generalobersten Erz¬
herzog Jose ?. Kämpfe im Gebiet « der Pntna und Sn-
sita in anhaltendem Fortschreiten . Weiter » ördüch wurde
ein rnssischer Gegenstoß abgeschlagen.

Im Bereich des Monte Faltucann . 4 Klm . nordwestlich
Snlta , erstürmten Ssterrcichisch-nngarisch« Regimenter aber¬
mals mehrere Höhen. ,

Nordöstlich von Kirlibaba schlugen unsere Bataillone
eine» starken russischen Vorstoß durch Feuer ab. An der
Heeresfrent wnrdeu gestern über 700 Gcsangenc e,«gebracht.

Seeresfront des G e « e r a l fe l dm a r ?cha ll s
Prinz Leopold von Bayern.  Bei den k. k. Streit-
kräften nichts zu melden.

Italienische»; «nd südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von Belang.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v H o c f e r. Feldmarschallentnant.

Wie ». 7 . Ja «. (Wolff -Tel .)
Amtlich wird verlantbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Ge n e ra l se ld m ars ch alls

» Mackensen.  Südöstlich von Focsani versuchten aestern
die Russe» auf 23 Km. Frontbreite eine» großangelegte«
Entlastnngsstoß . Es gelang ibneu »ur an emer Stelle,
nördlich von Obileci etwas Ra »m zu gewinnen , dom

Die deutsch-amerikanischen Beziehungen
Festmahl der amerikanischen Handelskammer in Berlin.

Berlin . 6. Jan . (Wolff-Tel.)
Die amerikanische Handelskammer in Berlin , die

America» Association os Commerce en Trade , gab dem
Botschafter G e r a r d ein Festwahl . Unter den Gästen
befanden sich der Staatssekretär des Innern , Dr . Helffe¬
rich, Dr . Sols , der preußische Handelsminister Dr . Sydow,
mehrere Unterstaatssekretäre , die Vizepräsidenten des
Reichstags, der Oberbürgermeister von Berlin , die Präsi¬
denten der Berliner Handelskammer . Vertreter des Kriegs-
Ministeriums und des Reichsmariueawtes . die Spitzen der
Industrie , der Bankwclt mrö der Presse. Der Präsident
brachte zu Beginn des Mahles mit kurzen Worten ein
Kaiserhoch  aus , dem ein Hoch auf den Prändenten
Wilson  folgte . Nach dem Mahl wurden Ansprachen-
gewechselt. Staatssekretär Dr . Helfferich  hielt dabei
eine Rede über die - d e u t s ch- a m e r i ka n i s ch eit B e-
ziehungen.  Er begründete zunächst, warum er deutsch
sprechen dürfe : die Handelskammcrmitglieder seien als
Kaufleute jahrelang in Deutschland, ihr Ehrengast, der
amerikanische Botschafter, in dreijähriger Tätigkeit in den
Gebrauch und den Geist der deutschen Sprache, den wich¬
tigsten Schlüssel zum Geiste des deutschen Volkes, tief ein-
gevrungen. Angesichts dieses Verständnisses für Deutsch¬
land. sei die Reise des Botschafters nach Amerika zur
mündlichen Berichterstattung über seine Beobachtungen mit
Freude begrüßt worden, denn Deutschland habe nichts zu
verbergen und wünsche, durch den Nebelschleier von der
Nachrichtenpresse und Presseentstellung hindurch so gesehen
zu werden, wie cs sei, denke, kämpfe und arbeite. Die
amerikanischenKaufleute , die hier eine zweite Heimat ge¬
sunden und ihr in der Kriegszeit viel Gutes erwiesen
hätten, hätten das deutsche Volk vorher in friedlichem
Schaffen kennen gelernt und den Aufstieg der deutschen
Volkswirtschaft miterlebt . Gleichzeitig und im Austausch
der Güter seien Deutschland und Nordamerika groß ge¬
worden. Von 1903 bis 1913 sei Deutschlands Handel mit
den Vereinigten Staaten vou 1400 auf 2425 Millionen
Mark gestiegen. Aus ihrer Kenntnis heraus seien die
Zuhörer gefeit gegen die Phra 'e von dem deutschen oder
preußischen Militarismus . Zeige nicht der Krieg der Mit¬
telmächte gegen eine gewaltige Uebermacht, daß Deutsch¬
land berechtigt gewesen wäre , seine Streitmacht auf den

Zwei- und Dreiwächte-Standard zu bringen ? Aber die¬
ses übermilitarisiiiche Prinzip sei in England erfunden,
das die halbe Erde und die ganze See beanspruche. — Der
Redner blickte aus die künftige friedliche Tätigkeit vor¬
aus . i» der beide Länder unter Ausschaltung von Zwr-
schengliebern, die sich als unmöglich erwiesen hätten, mit-
einander verkehren würden . Er dankte 5er SlrDctt ver
amerikanischen Handelskammer mit öern >L.chiller-Worte:
„Euch, ihr Götter , gehört der Kaufmann. Güter zu suchen
geht er, doch an sein Schiff anknüpfet das Gute sich, und
schloß mit dem Wunsche, baß des Kaufmanns friedliche
Schiffe das setzt gefesselte, künftig aber freie Meer bald
wieder zum Wohle beider Länder befahren, uud mit eurem
Hoch auf die amerikanische Handelskammer.

Nach dem Staatssekretär Dr . Helfferich sprach sehr
humorvoll und stets durch Beifall unterbrochen das Herren-
hausmitglied^ v o n Gwinner  über die wirtschaftlichen
Beziehungen zwischen Deutschland und Amerika und ins¬
besondere über die Analogie der Entwicklung des Standes
der amerikanischen Valuta während des Bürgerkrieges
und den Valutaverhältniffen , die zur Zeit in Deutschland
herrschen. Die Rede wurde mit großem Beifall ausge¬
nommen. . m .. ..

Hierauf erwiderte der awerrkannche Botichafter
Gerard.  Er sprach über die Eindrücke, die er während
seines Aufenthaltes in Amerika empfangen hatte und
über die lebhafte Teilnahme , die in den Vereinigten Staa¬
ten für die deutschen Liebeswerkc bestehe und gab seiner
Befriedigung darüber Ausdruck, daß er in der Laae war,
erbebliche Summen aus Amerika mitzubringen als Bei¬
träge für die deutschen Hilfsorganisationen , insbesondere
für das Rote Kreuz, dessen Wirken in Amerika außcror-
deutlick gewürdigt werde. Schließlich gab er der Ueberzeu-
gung Ausdruck, daß die

Beziehungen zwilchen den Vereinigte » Staaten von
Amerika n»d dem deutsch»» Reiche niemals besser waren

als setzt.
(Stürmischer Beifall.) Solange die hervorragenden Staats¬
männer , die Führer des Heeres und der Marine . Reichs-
kanz v. Bethnrann Hollweg. Hindenburg, Ludendorsf. Ca¬
pelle und H-ltzcnöorff an ihren Stellen stehen werden,
kann man sicher sein, daß das so bleiben wird ." (Erneuter,
stürmischer Beif "llJ

Der Botschafter schloß seinen Trinkspruch mit einem
dreifachen Hurra auf den Reichskanzler , auf seinen Stell¬

wurde auch hier der feindliche Angriff bald anfgefangeu.
Außer schwere« blutige» Opfern büßte der Gegner noch
mehrere hundert Gefangene ein . Nordwestlich von Focsani
erstürmte das Münchener Jufantcrie -Leib-Regiment den
Gipfel des Mgr . Odobesci.

Heeresfront des Generalobersten Erzher¬
zog Joses.  Der Sädslügcl der von General v . Gero!
befehligte« österreichisch-ungarischen und deutschen Truppen
gewann unter Kämpfen über Colacu an der Pntna und
gegen Ca»p»rile au der Dnsita Raum . — Die österreichisch-
ungarischen und deutschen Bataillone des Generalmajors
Goldbach schlugen beiderseits der Ojtozftraßc insgesamt »
russische Angriffe untcr schweren Feindverlnsten zurück. —
In den Waldkarpathc» schränkte Schneesall und Frost die
Kampftätigkcit ei«. _ _ . . ,

Hceressront des Ge ne r al se ld m a r sch allz
Prinz Leopold vou Bayern.  Bei Solotwina wurde
ein Ueberfallöversuch von 2 russischen Komvagnie » an? un¬
sere Sicherungstrupften durch rasch herbeieilen de Reserve
vereitelt . _ ,

Sonst bei den k. u. k. Streitkräftcu nichts von Belaug.
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts von Belang . „ , Q
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabcs

v. Höscr,  Feldmarschallentnant.

Die Einnahme von Braila.
Berlin.  7 . Jan . (Wolff-Tel .)

Die Schlacht um de« Besitz des südlichen Ufers des
unteren Sereth wurde auf einer Front von 56 Kilometer
Brette nach erbittertem Ringen zu Gunsten der Berbüu-
beten entschieden. Die Stuften wurden geschlagen und uer*
lorett damit ihre stark ausgebautc , feldmäßig befestigte und
seit Wochen vorbereitete Basis auf dem südlichen Ufer des
Sereth , von der aus sie nach der laut verkündeten Ansicht
der Ententepresic ihre Gegeuofsevsivc ansetzen wollten. Auf
einer Breite von 15 Kilometer sind die Verbündeten biS
auf einige Dörfer südlich Fundeni  an die Snmpfniebe-
rnngen nnd das Flußbett des unteren Sereth vorgedrun¬
gen. Die blutigen Verluste der geschlagenen russischen
Verbände sind schwer. Die Beute konnte, da die Kämpfe
noch iw Flusse sind, noch nicht genau festgestellt werden.
Dank der hervorragenden Zusammenarbeit der Donau¬
armee und der Tobrudschaarmee, die einen doppelseitigen
Druck von Westen und Osten auf Braila ausübten , fiel,
Rumäniens bedeutendste Handelsstadt in die Hand der
Verbündeten. In genau einem Monat haben die Trup-
ven der Verbündeten unter fortwährenden Kämpfen die
Strecke von Bukgrest nach Braila , annähernd 200 Kilo¬
meter, zurückgelegt. Mit ihren bedcntcnden leistungs¬
fähigen Hasenanlagen, Speichern, Elevatoren und Kranen
bildet die 05 000 Einwohner zählende Donaustadt für die
Verbündeten einen außerordentlich wichtigen strategischen
Stützpunkt- Donnuschisse können von dem Herzen Deutsch¬
lands bis nach Braila Vordringen, während anderseits die
russisch-rumänische Tonanichissahrt vollkommen unterbun¬
den ist. Der äußerste östliche Stützpunkt der russisch-rumä¬
nischen Serethstellnng. Galatz.  liegt bereits unter dem
Feuer unserer Geschütze. Gegen die Mitte der Sereth-
siellinig bei Fundeni sind die Truppen der Verbündeten
in siegreichem Vorstoß, während die deutschen und öster¬
reichisch-ungarischen Verbände in den Hängen der Grenz¬
karpathen täglich bedrohlicher gegen den äußersten west¬
lichen Stützpunkt der Serethliuie bei Focsani vorrücken.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantinopcl , 7. Jan . (Wolss-Tcl .)

Jrakfrvnt:  Fcueranstansch der Infanterie «nd Ar- I
tilleme. , . .

Pcrsische Front.  Eine aus 3 KavallerleeskadronenM
mit Geschützen bestellende seivdlichc Streit,nacht griff am 4.W
Januar nnscre Vorposten westlich vou H a m a d a u an. Der
Angriss wurde abgeschlagen.  Am gleichen Tag »nachte»
2 K-rvalleriercaimenter einen Angriff ans unsere Truppen,
die in der Umgebung vo » B i d j a r lagerten . Der Kampf
dauerte den ganzen Tag an. Gegen Abend trafen unsere
Berstärknnae« ei « und machten einen Angriff auk den lin¬
ken feindlichen Flügel , wodurch der Kamps zu unsere»
Gnusten  beendet wurde. Am folgenden Tage erneuerte«
unsere Trnppen ihre Gegenangriffe  nnd warfen de« x
Feind zurück, der in die Flucht geschlagen  wurde .»
Die Verluste des Feindes sind beträchtlich, die unseren n««
vedentond. ' _I

Vertreter Dr . Helfferich und auf das Fortdauern und die
gute Entwicklung der guten Bezichnngeu zwischen Zeutsch-«
lanö und den Bereinigten Staaten.

An den deutschen Kars,er und den Präsitzen ->
tcn Wilson  wurde folgendes Begrüßungstelegramw ab-»
gesandt: < . -

Die amerikanische Handelskammer, geehrt durch dce,
Anwesenheit führender Männer öer deutschen Politik
und des deutschen Wirtschaftslebens, versammelt zur
Begrüßung des amerikanischen Botschafters, erlaubt sich
in dieser großen, entscheidungsvollen Zeit , ihre auf¬
richtigen Wünsche für die Zukunft der guten und frucht¬
baren Beziehungen zwischen dem deutschen und de»

* amerikanischen Volke zu übermitteln.
Alle Reden und die Telegramme wurden mit l^

hastem Beifall begrüßt.
* . , '

Dem Festabend wohnte der Staatssekretär Zimmer
mann  nicht bei, da er an dem Festessen teilnahm , das de^
österreichisch-ungarische Botschafter dem Grafen Czernin z«
Ehren gab. Er erschien jedoch: mit lautem Beifall begrüßt,
in vorgerückter Stunde , als die offiziellen Reben längst
gehalten wärest. Man erwartete von ihm eine Ansprache,
der Präsident der Handelskammer erklärte jedoch, dass
weitere Reden nicht mehr gehalten würden. Schließlich ev
hob sich aber Staatssekretär Zimmermann  doch , u"
etwa folgendes zu sagen: ^ , ■

Zwar hat der Präsident erklärt , daß keine Togste mehr
gehalten werden sollten, aber ,ich bin dafür bekannt, da?-:
ich wich nicht io leicht unter allen Umständen der Autorität
unterwerfe. (Heiterkeit.) Ich gestatte mir daher . ungeachteM
der Ausführungen Ihres Herrn Präsidenten , einige Wortk^
an Sie zu richten. Bor der Abreise des Botschafters
rard wurde vielfach angenommen, er werde nicht mehr WB
dieses Barbarenland zurückkehren. Ich aber war davoi««
überzeugt, daß er wohlbehalten und in guter Gesinnung tte
unser schönes Land zurückkehren werde. Nach den Worte«i
des Botschafters kann ich nur meine Genugtuung darüber
auswrechen, daß ich mich in meinen Erwartungen nicht ge»
tauscht habe, und daß die freundschaftlichen und vertrauens -I
vollen Beziehungen, die ich zum Botschafter schon vok
seiner Abreise unterhielt , sich setzt fortietzen werden, unW
daß diese Beziehungen zu den Bereinigten Staaten si»
so aestalten werden, wie es der Botschafter ausgeörückt hanr
lLebhafter Beifall-)
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Aus der Stadt.
□ o

Gemüse , und Ob, «spenden
von Gemeinden , Schulen usw. an die Abteilung 8 vom

Roten Aren » im Fahre 191».
Die Abteilung 6 des Areislomitecs vom Roten Streu»

gibt nachstehend die Landgemeinden bekannt , welche durch
ihre freundlichen Spenden an Obst und Gemüsen der
vaterländischen Arbeit werktätig geholfen haben . Hervor-
gehoben wird die Gemeinde Neunkirchen , die durch Pfarrer
Hartenfels pfundweise bei den Gemcindegliebern ungesiitz-
tes Mus gesammelt und cs uns zum nochmaligen Ein¬
kochen übersandt hat.

Möchte die Opferwilligkeit der Landgemein -den sich auch
in diesem neuen Kriegs - und Arbeitsjahr wieder be-
währen.

Es haben gesammelt und abgeljcfert : Pfarrer ' Rohr,
Breithard , 378 Pfund, ' Pfarrer Schäfer , Bromskirchen,
32 Pfund , Schule Daisbach 48V Pfun -d; Pfarrer Gottwald,
Eschbach, 1818 Pfund : Hnuptlehrer Eunz , Frohnhausen,
670 Pfund ; Hauptlehrer Eckhard . Gern » ,«den, 1325 Pfund;
Lehrer Stotz , Gutenackcr , 323 Pfund : Lehrer Becker . Hall¬
garten , 464 Pfund : Lehrer Brandt , Hettenhain , 26V Pfund;
Schule Hattenheim 150 Pfun -d; Lehrer Germann , Hejligen-
bronn , 185 Pfund ; Bürgermeister Ernst , Holzhausen . 860
Pfund ; Lehrer Kettenbach , Kettenbach , 524 Pfund ; Pfar¬
rer Müller , Kroppach . 160 Pfund ; Lehrer Lind , Massen-
Heim 456 Pfund ; Schule Michelbach 64 Pfund ; Pfarrer
Hartenfels , Neunkirchen , 366 Pfund Mus ; Pfarrer Lang-
schieö, Niederneisen . 80 Pfun -Z Hauptlehrer Schmidt , Nie-
derselters , 240 Pfund ; Pfarrer Henne , Nordenstadt . 422
Pfund ; Pfarrer Manger . Oberneiien , 870 Pfund ; Lehrer
Eonstabel . Panrod , 820 Pfund ; Lehrer Pletz , Rettert , 370
Pfun -d; Pfarrer Neu , Rettert , 270 Pfund ; Lehrer Weber,
Roth , 440 Pfund ; Lehrer Rraband , Schönboch, 780 Pfund;
Lehrer Lohr , Wallbach, 418 Pfund ; Lehrer Schneider,

Wicke: bei Flörsheim , 821 Pfund.
Gespendete Weißdornbeercn und - blüt¬

ter zur Teebereitung:  evangelisches Pfarramt
Dillbrecht 34 Pfund ; Schule Heßloch 18 Pfun -d; Pfarrer
Thomas , Kloppenheim , 8 Pfund : Lehrer Lind . Maffenheim,
28 Pfund ; Lehrer Söhngen , Rambach , 140 Pfund ; Lehrer
Fotz, Kastellschule tu Wiesbaden , 16 Pfund : Lahustraßen-
schule in Wiesbaden 36 Pfund , Riederbergschule in Wies¬
baden 61 Pfund : Manteuffelschnle in Wiesbaden . 58 Pfund;
Luisenstraßeschule in Wiesbaden 27 Pfund ; Schulberg¬
schule in Wiesbaden 14 Pfund ; Schule in Klarenthal
4 Pfund . __

Keine Verlängerung der Schulferien.
Wie «ns von zuständiger Seite mitgcteilt wirb , ist von

der Behörde ans angeordnet ivorde » , daß die Schulferien
nicht verlängert  werden.

Schnee . Wenn die Tage langen , kommt der Winter ge¬
gangen . Dieses alte Sprichwort wird auch setzt wieder zum
Wahrwort . Nach Tagen unaufhörlichen Regens hat sich
endlich Frost eingestellt und seit heute Morgen schneit es
lustig und mit Ausdauer , sodaß die Schneedecke schon eine
ganz ansehnliche Dicke erreicht hat . Nun aber fix den Rodel¬
schlitten heraus und auf zur Schneeballschlacht ! Das war
bas Losungswort unserer Jugend , der -diese Wintersreuben
für den letzten Ferientag gerade noch zurecht kamen , um
sie weidlich auskosten zu können . — Eine Enttäuschung
Haben heute Morgen diejenigen erlebt , die etwas von her
M on -d f i n st e r n i s sehen wollten . Damit wag; es nun
leider nichts . Gestern Abend und auch die Nacht Über stand
zwar der Mond in glänzend voller Scheibe am Firmament
und versprach ein wundervolles Naturschauspiel bei seiner
eintretenben Verfinsterung . Die dicke Wolkenwand iedoch,
öke in den Morgenstunden den Himmel überzog un-d sich
bann anschickte, in rieselndes Flockengewimmel sich auf¬
zulösen , hat den astronomischen Vorgang unseren Blicken
entzogen . Wer heute früher als sonst vufgestanden ist
lediglich der Mondfinsternis wegen , hat es gewiß vor-
gezogen , schleunigst wieder ins Bett zu huschen, als er iah,
daß die , Besichtigung der Mondfinsternis in letzter Stunde
aoaeiagt war.
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Der Herr im Hause.
Roman von Heinrich Vollrath Schumacher.
t (Nachdruck verbotene

35ie6er hielt Litte tune.
„sie muß furchtbar fromm geworden sein!" dachte sie

fwl ihr Blick auf den folgenden Satz . Sie nickte, wie
Drum auch! fjin  und sagte dabei laut : „Na . in!"

* uwchte Madame de Regnault liebenSwürdig-
Ä sei« nickt erlaubt . Hu sprekeu !"

den Brief vertieft ® te  Hatte sich- schon wieder in
Bibel ' ^abei habe ich nichts zu lesen , als die
ist ein aroße . mit den vielen Bildern . Das

/ur mich. Sonst wäre es zu langweilig . Abc:
mü et *“ 8 öer Bibel verstünde , so hätte er ste
b ^s Är 9sSei ef ' s-nd zwei Bücher drin : Ruth und
Da « iA e. salomonis ! Da ist nur von Liebe die Rede,
nun fflirtL 111̂ ! Sonst aver bin ich verzweifelt . Denn
ilw Z J& Ä mi£Ö.E heiraten wollen . Erstens habe ich
ten « ist er Papas Todfeind , und drit-
ItomSL n? ^ch gar nicht. Bertha hat zu mir gesagt,
wolle sesaat hnt . daß Papa zu ihr gesagt hat . ereinen Mann suchen. Ich will aber keinen anüc-

*7 ,? tcBer »'erbe ich eine Stiftsdame oder barm-
Ls .ae - chwester. Oder noch besser, ich springe aus dem
^ »»? wenigstens Papa böse sein könnte,
nn -rlit ^ li^ ! aber ergeht nicht! Gott . Litje , wie
SS bin Ich. Und dabti ist's doch so schön, wenn
wan einen so recht, recht lieb hat . Aber ein Held muß es
schsteckli^ .»^ D ' r . Bertha erzählte mir . er habe sich einen

Katarrh geholt , und liege im Bett Bei Ser
Dau « "^ ^ u^ sst' s ein Typhus und er muß sterben!

°rut{,! & »• wenn Du wenigstens hier b-inur wärest , aber so . .
Deine tief unglückliche, den Tod oder

^tch herbeilehnende Schwester Ulla von Nohnsdorff.
„konntest Du nicht kommen '? Wann hast Du

Schuld daran " " " den Xenophon hasse! Der ist auch
Wieder schüttelte Litte nachdenklich den Kopf.

finrfr7 * M te6tf £ c E '' ..und nun haßt ste ihn ? Sie mußwirklich sehr , sehr unglücklich sein !"
»n ++ ^ ? en lese ich den Brief noch einmal durch,
'»ott. er ist so konfuse geworden , daß Du ihn wahrscheinlich

gßteSfco &eneT Neueste Nachrichten
Persönliches . Geheimer Regierungsrat M a r s cha l l

v. Bieberstein  in Wiesbaden wunde vom 1. Januar
ab auf die Dauer von fünf Jahren zum Mitglied des Ver°
stcherungöbeiratS beim kaiserlichen Aufsichtsamte für
Privatversicherung ernannt.

Persönliches . Baurat Mittler  bei der Regierung zu
Wiesbaden ist zum RegierungS - und Äaurat ernannt und
der Regierung in Aurtch überwiesen worben . — Der Cha¬
rakter als Rechnungsrat wurde dem Obertelegraphen¬
sekretär Papcke in Wiesbaden verliehen.

Auszeichnung . Dem Oberpostschaffner Josef Berg,
zuletzt beim Postamt 5 (Bhf .) hier , ist aus Anlaß seines
Uebertritts in den Ruhestand des Allgemeine Ehrenzeichen
verliehe » worden.

Kartoffel »,,satzmarken für Schwerarbeiter . Die Schwer¬
arbeiter erhalten nunmehr zu (den Brotzusatzmarken auch
Kartvffelzusatzmarken,  und zwar 10 Pfund für
die Schwerarbeiter der Gruppe 1,26 Pfund für die Schwer -,
arbeiter der Gruppe 2 und 30 Pfund für die Schwer¬
arbeiter der Gruppe 3 für den Monat . Da die einzelnen
Kartofsclmarken auf 10 Pfund Kartoffeln lauten , erhal¬
ten 1 Marke die Schwerarbeiter der Gruppe 1, 2 Marken
die Schwerarbeiter der Gruppe 2 und 3 Marken die
Schwerarbeiter der Gruppe 8. Die Marken werden gleich
auf sechs Monate , also für Januar bis Juni , ausgegeben,
sind aber nur gültig in dem auf den Marken verzeich¬
nten Monat . Die Ausgabe der Marken erfolg , in der
Reihenfolge , wie sie in der im Anzeigenteil dieses Blattes
enthaltenen Bekanntma -chung angegeben ist.

Kartoffeln für Wiederverkäufer . Da die Kartoffel¬
lieferungsgesellschaft mit der Einkellerung von Kartoffeln
nahezu fertig ist. und größere Mengen Kartoffeln nicht
mehr benötigt , können die Kleinhändler  Kartoffeln
zum Wiederverkauf nur noch durch das Kartoffelamt be¬
ziehen . Das Nähere hierüber ist aus der im Anzeigen¬
teil dieses Blattes enthaltenen Bekanntmachung ersichtlich.

Ausgabe neuer Seifenkarte «. Nach einer Bekannt¬
machung des Magistrats werden in den nächsten vier
Wochen gleichzeitig mit den Brotkarten neue Seifenkarten
auSgegcben . Die Gültigkeit der neuen Karten beginnt
erst am 1. Februar.

Hohe Gäste in Wiesbaden . Seine Exzellenz Freiherr
v. Bis sing,  Gcneralgouverneur von Belgien , der vor
kurzem an einer schweren Erkältung erkrankt war , ist
wieder genesen. Der Kaiser , der Exzellenz v. Bissing
wieder bei voller Gesundheit sehen möchte, bevor dieser die
wahrlich nicht leichte Bürde seines verantwortlichen Amtes
wieder ganz auf sich nimmt , hat ihm einen Erholungs¬
urlaub erteilt . Wie wir hören , wird Exzellenz v. Bissing
diesen Urlaub in Wiesbaden verleben , wo seine Gemahlin
bereits im Hotel „Rose " Wohnung genommen hat . Hof¬
fentlich stellen die Heil - und Erholungsmittel Wiesbadens
die Kraft des vortrefflichen Mannes wieder vollständig
her , der während der Kriegszeit durch seine kernigen Er¬
lasse als stellvertretender kommandierender General des
7. Armeekorps schon die allgemeine Aufmerksamkeit auf
sich gezogen und dann als Generalgouverneur des er¬
oberten Belgien durch sein musterhaftes Regiment dem
Baterlande unvergängliche Dienste geleistet bat. — Ferner
sind in Wiesbaden eingetroffen (und im „Naffauer Hof"
abgestiegenl : Ihre königliche Hoheit Pauline Fürstin
zu Wied,  Tochter des Königs von Württemberg , mit
Prinz Wilhelm und Prinzessin Stefanie Anna ; Seine
•voheit Prinz Aribert von Anhalt  mit Gefolge;
Seine Exz . Georg Freiherr v . Rheinbaben  mit Ge¬
mahlin , Oberprästdent der Rheinprovinz.

Bvlkslesehalle . Die Besucherzahl im Monat Dezember
belief sich auf 2682 männliche und . 716 weibliche Personen.
— Wegen Einschränkung des Lichtverbrauchs wirb die Lese¬
halle vor der Hand abends um 9 Uhr geschloffen. — Nach
wie vor ist die daselbst ausgestellte Hantchibliothek für

gütige Bereicherung ihres Bestandes sehr dankbar.
Im Mainzer Krematorium haben im letzten Viertel¬

jahr 1016 57 Einäscherungen stattgefunden . Von diesen
waren 16 aus Wiesbaden un-d 2 aus Biebrich . Die Ge¬
samtzahl der Einäscherungen im Jahre 1816 betrug 293.

Wirthsch« Stiftung für arme Waise «. Im Frühjahr
gelangen die Zinsen des Wirthschen Stiftungskapitals von
30 000 Mark aus dem Rechnungsjahre 1918 im Betrage
von 600 Mark zur Verteilung . Nach dem Testament des
verstorbenen Landesdirektors a. D . Wirth  sollen dir

Zinsen einer gering bemittelten Person (männlichen oder
weiblichen Geschlechts) , die früher  für Rechnuna des Zen-

gar nicht verstehen wirst . Da fällt mir ein . daß ich Dtt
ja noch gar nicht geschrieben habe , wer „Er " ist. Also —
„Er " ist . . ."

Es war 7/ti  Ende . Die Tinte war völlia verwischt , an¬
scheinend in großer Hast. Litte erfuhr nicht , wer „Er " war.
Auch die kurze Bleifeder -Notrz auf der Rückseite des Um¬
schlages gab ihr keine Auskunft.

„Papa kam plötzlich. Ich mußte schnell schließen, weil
Bertha Angst hatte ! Kommst Du ?"

Litte versank in Gedanken . Dann mit einem ener¬
gischen Entschluß warf sie das Köpfchen in den Nacken und
sagte , wie sie bereits morgens nach der ersten Lesung gesagt
hatte , laut und vernehmlich:

„Ich komme!"
Madame de Regnault blickte auf und nickte ihr liebens¬

würdig lächelnd zu.
„Mademoiselle Melitta von Rohnsdorff, " notierte sie

im Ton höchsten Wohlwollens , „eine Rüge , weil Sie aben
gestreckt unerlauben !" «-

Eben hotte die Turmuhr von der nahen Kirche zwölf
geschlagen , als Evy von Lennep aus dem Halbschlummer
erwachte , in welchen sie trotz ihrer Anstrengungen , wach zu
bleiben , gssnnßon war . Litte stand vor ihr und beugte sich
über sie.

„Malff ein bißchen Pkatz, Evy !" flüsterte sie.
Evy drückte sich mehr an die Wand , und gleich darauf

lagen die beiden jungen Mädchen nebeneinander , lautlos,
ohne sich zu bewegen , mit angehaltenem Atem horchend.
Doch alles blieb still. Madame de Regnault schlief fest, und
ihre aus den Kiffen hervorragende spitze Nase warf im
Lichte des auf dem kleinen Tisch neben ihrem Bett stehen¬
den Nachtlämpchens einen ungeheuren reglosen Schatten auf
die gegenüberliegende Wand.

„Achte auf die Nase !" raunte Litte endlich, „Wenn ste
sich bewegt , so stoße mich an !"

Und Evn achtete auf Madames Nase. Aber sie bewegte
sich nicht , und Litte konnte ihrer jüngeren Freundin ohne
Umschweife ihren Entschluß mitteilen , das Institut noch in
dieser Nacht heimlich zu verlassen-

Evy fuhr erschreckt empor und ihre Augen verließen
das Objekt ihrer Beobachtung , um sich flehend auf das Ge¬
sicht neben ihr auf dem Kopfkissen zu richten. Aber ihre
Absicht, Litte das Wagnis auszureden , erstarb angesichts
der unerschütterlichen Ruhe , die sich auf diesem Gesicht aus¬
prägte.

Seite s
tralwaifrnsonds verpflegt worden ist und *ic sich seit der
Entlassung aus der Waisenversorgung stets unta - el»
Haft  betragen hat , frühestens fünf Jahre na,cb dieser Ent»
lassung als Ausstattung oder zur Gründung
einer bürgerlichen Niederlassung  zugewendet
werden . Die an den Landeshauptmann zu Wiesbaden zu
richtenden Bewerbungen müssen Angaben enthalte « : 1.
über den seitherigen Lebenslauf des Bewerbers oder der
Bewerberin , narventlich seit der Entlassung aus der
Waisenversorgung , 2. über "deren dermalige BeschSftigumg.
und 3. über die geplante Verwendung ber erbetenen Zn-
wenidnng im Sinne der Stiftung . Ihnen sind amtliche Be¬
scheinigungen über die seitherige Beschäftigung und Füh.
rung der Bewerber und Bewerberinnen sowie Zeugnisse
der seitherigen , insbesondere des letzten Arbeitgebers bei.
zufügen . Es können nur solche Bewerbungen berücksich¬
tigt werden , die vor dem 1. März b. I . eiugehen.

V»n dem Kaiserliche « Gesundheitsamt gehl uns die
folgende Zuschrift zur Veröffentlichung zu : Im geschäftlichen
Anzeigen über ein B a ckm t t t e f, das als Panog -cn, Pano»
san , Bäckerin , Otto Wagners Panvgen , Ba-Bu -Er und un-

'ter ähnlichen Nennen gegenwärtig vielfach angepriesen wird,
ist häufig angegeben , daß das Erzeugnis vom Kaiserlichen
Gesundheitsamt und vom Reichsamt des Innern geprüft
und genehnrigt sei . Aus Anfragen über der , Sachverhalt,
die an das Kaiserliche Gesundheitsamt gelangt fm5~ geht
hervor , daß diese Angabe an vielen Stellen so verstanden
wird , als ob ' das- genannte Erzeugnis bei einer amtlichen
Prüfung als beachtenswert erkannt und deshalb ausdrück¬
lich genehmigt worden sei. Dies ist nicht der Fall . Um wei¬
teren Mißverhältnissen vorzubeugeu , sei hier der tatsächliche
Hergang bekannt -gegeben . Die das Panogen herstegende
Firma hat gebeten , aufgrund des 8 1 Absatz Z der Bekannt¬
machung über fetthaltige Zubereitungen vom 26. Juni 1816
ihr ausnahmsweise die Verwendung von Vollrnilchpulver
bei der Zubereitung ihres Backmittels zu gestatten . DieS
Gesuch ist im Reichsamt des Innern geprüft und nach An¬
hörung des Kaiserlichen ^Gesundheitsamts abgelehnt wor¬
den . In dem Bescheide ist als Ergebnis der anaestellten
Untersuchung lediglich mitgeteilt , daß ein ans Pauogen-
Bvllmilchpulver hergestellter Napfkuchen , abgesehen von der
ansehnlicheren Farbe , in Ansehung des Geruchs und Ge¬
schmacks,keinerlei Vorzüge gegenüber einem mit Magermilch-
pulyer bereiteten anfzuweisen vermochte , duß mithin Pa¬
nogen aus Magermilchpulver im allgemeinen beim Kuchen¬
backen denselben Zweck erfüllen »verde , wie Panogen airK
Vollmilchpulver . Darüber , ob das Panogen geeignet ist,
Butter zu ersetzen , oder ob es sonst irgend welche Vorzüge
als Backhilfsmittel besitzt, hat sich der Besöheid nicht aus¬
gesprochen und eine amtliche Genehmigung  des
Mittels bat « ich t stattgefunden.

Fahnplanänderung . Vom 10. Januar ab wird ein
neuer Eilzug  auf der Strecke Wiesbaden -Mainz ein¬
gelegt . der folgendermaßen verkehrt : Mainz -Süd ab 9,51
Uhr , abends , Mainz H. an 9,60, Mainz H. ab 10,00, Biebrich-
Ost 10,10, Wirsbaden ,in 10,17 Uhr . .

I « den Anfzugsschacht gestürzt ist am Sonntag Mor¬
gen gvgen 5 Vi Uhr in einer hiesigen Fabrik die zwanzig¬
jährige Arbeiterin Maria H. aus Biebrich . Sie erlitt
dabei innere Verletzungen , sodaß sie von der Sanitäts-
wache in das St . Josefshospital gebracht werden mußte.

Liebesgabe für die Front . Prinz Edu ard von An¬
halt  und Prinz Aribert von Anhalt  besichtigten am
Samstag die Zigarettenfabrik Laurens  in
Wiesbaben . Unter der Führung des Herrn Kreyffel wur¬
den die verschiedenen Abteilungen der Fabrik von den
Prinzen eingehendst und mit sichtlichem Interesse in Llugen-
schein genommen . Tie sprachen sich wiederholt rühmend
über die gediegene Einrichtung und die in der Fabrik
herrichendc peinliche Sauberkeit aus . Zur Erinnerung an
diesen Besuch sind den anhaltsichen Re-gimentern der
8. Infanteriedivision seitens der Firma Laurens 5 2 000
Stück Zigaretten  als Liebesgabe zur Verfügung ge¬
stellt Worden.

Kurhaus , Theater , Vereine , BortrSge « fw.
Königliches Theater.  Im Interesse einer ge¬

regelten Abfertigung des Publikums bittet die Intendan¬
tur , das dritte Viertel des Abonnementsgelbes unter

Vorlage der Abonnementskarte in der nachstehenden
Reihenfolge von 9 Uhr vormittags bis l Uhr mittags an
der Kasse des Königlichen Theaters (in der Kolonnade)
einzuzahlen : die Anmeldenummern 1—280 am 8. Januar,
251—500 am 9., 501- 800 am 10., 801- 1000 am 11 ., 1001 vis
1200 am  12 . und über 1200 am 13. Januar.

„Oh , Litte !" stammelte sie bestürzt , „wenn du durchgehst,
wird dich der General nie wieder aufnehmen !"

Das Fräulein von Rohnsdorff stieß eine » kurzen , pfei¬
fenden ,Don Ms.

„Glaubst du denn ; daß ich ihn je vor diese Frage stellen
werde ? Ĵch bin siebzehn Jahre alt und halte meine Aus¬
bildung für vollendet . Außerdem — hier lernt man ja doch
nichts , als Dummheiten machen! Ich weiß es selber besser;
als ihr alle; daß ich ein vorlautes , keckes, ungezogenes Ding
bin . Gotk, ^die Vorwürfe , die ich mir schon gemacht und
die guten Vorsätze , die ich gefaßt habe ! Aber es half Nichts':
sobald morgens der Drill und die KnechtMg von neuem be¬
gannen . war alles wieder verflogen . Ich passe eben nicht
in die Schablone ! Drum wird auch der General den Tag.
oder vielmehr die Nacht segnen , da er mich los wurde !"

Evy von Lennep seufzte tief auf.
,FFa, das wird er !" sagte sie dann überzeugt . „Aber

was soll ich nun anfangen ? Wer wird mich in Schutz neh¬
men , wenn ich mal wieder einen Lummen Streich . . . Ach
Gvtt , es ist zu fürchterlich !"

Sie drückte ihr Gesichtchen tief in bas Kissen, um nicht
laut aufznschlnchzen. Litte strich ihr schweigend über das
entfesselte Haar und daun schluchzte und schluckte auch sie,'
bis ein leiser Wohelaut an Evys Ohr - rang Das Ainü
fuhr halb erschreckt und halb erstaunt empor.

Litte weinte!
Es war etwas IlnerhörteZ , Niedagewesenes.
Nun preßte auch sie Littes ' Kopf an ihre Brust und gab

ihr den Liebcsbewcis zurück, indem sie ihr ebenfalls bas
Haar streichelte. So lagen die beiden eine lange Zeit still
nebeneinander Und weinten und weinten , bis Evy nach
einer Beile ihr Taschevtuch unter dem Kopfkissen hervor-
holtc , um Littes Tränen mit demselben zu trockne«. Doch
diese Tränen lockten ihre eigenen immer wieder hervor und
Litte nahm bas Taschentuch und trocknete.

„Oh Litte !" flüsterte Evy endlich. „Gs fft schon ganz
naß und ich habe kein zweites !"

„Es ist auch genug !" ermannte sich Litte . „Nun gilt
es handeln . Du hast doch dein Kleiderspind offen gelassen?-"

Litte . Es war sehr schwer; beinahe hätte der
„Hauptmann " das Holzpflöckchen gesehen ! Doch was hast du
mit dem Kleiderspind vor ?"

„Du weißt doch, entgegnete Litte , „das meinige stehst
unmittelbar «« Madames Kopfende . Sie würde erwachen,
wenn ich es öffnete . Darum mutzt du mir einen vo« deine»
Amzüge » vorgeml - tFortfetzmng folm .1 '
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Dem Gefreiten Paul Quast beim Jnf, -Ncgt. Nr . 118.
Sohn des Lehrers Quast in Odersbach bei Wcilburg, sowie
dem Wehrmann Otto Ni c u sc r auS Waldhausen bei Weil-
burg. beim Füsilier -Negt. Nr . 80, wurde das Eiserne Kreuz
verliehen. *

Auö Bad Ems erhielt das Eiserne Kreuz : Gefreiter
Karl Stern,  jüngster Sohn des Kaufmanns M. Stern.
Dem Ers.-Res. Heinrich Holl.  Sohn der Krau Heinrich
Holl Wwe., welcher im Westen kämpft, wurde die Hess. Tap-
fcrkeitsmedaillc verliehen.

Dem Musketier Wilh. Fritz , Sohn des Gemeiirdercch-
ners Wilh. Fritz in Oberneisen . wurde das Eiserne Kreuz
2. Klasse für tapferes Verhalten an der Somme verliehen.

Dem Obcrgefrciten Peter Merz  vom Fußartillcrie-
Bataillon Nr. 86, Beamter von Wagners telegraphischem
Korrespondenz-Bureau in Frankfurt , ist das Eiserne
Kreuz verliehen worden.

Hessen-Nassau nnd Umgebung.
Biebrich.

Stadtvcrorduetensitzuug . Der Geschäftsbericht des
städtischen Gaswerks für das avgelaufenc Jahr ergibt
einen Reingewinn von 111098 M.: das sind 7000M.weniger
als jm Vorjahre. An Tantiemen au den Aufsichtsrat wur¬
den ftatutengemüfi 4665 M. und 18 Prozent an die Ak¬
tionäre verteilt. Für die Stadt ist die Sache insofern gün¬
stig, als die Stadt selbst Aufsichtsrat und Aktieninhaberin
ist, der Gewinn also ihr selbst zuslicßt. Als Vortrag für
das neue Jahr wurden 18 028 M. vorgesehen. Während
des Krieges erhöhte sich die Anzahl der Automaten von
788 auf 1440 und die der Gasmesser auf 2616. In anbetracht
der hohen Produktionskosten , aber auch, um jetzt schon
neue Steuerquellen für die gelöbedürstige Zeit der nächsten
Zukunft zu erschließen und um die Einkommensteuer nicht
erhöhen zu müssen, wurde der Preis für Gas um 2 Pf.
für den Kubikmeter, und für die Elektrizität  um
26 Ps. für die Kilowattstunde erhöht. — Dem Realgym¬
nasium, jetzt Riehlschule. wurde von Frau Professor Riehl
ein Legat von 10 000 M . übergeben . — Als Bindeglied
zwischen Magistrat und LebenSmittelverteilungskommisston
einerseits und Stadtverordneten und Bürgerschaft ander¬
seits wurde eine L e b e n s m i t t e l ko m m i s sio n ge¬
bildet, welche die Wünsche und Fragen der letzteren dem
Magistrat unterbreitet , ohne Exekutivkraft zu haben. Aus
dem Stadtverordnetenkollegium wurden hierzu gewählt
die Herren Gado, Brambach und Mainz und aus der Bür¬
gerschaft die Herren Hübichmann und Bodewig — Zum
Schluß der Sitzung wurde es als kleinlich und eigentlich
uustatthast bezeichnet, daß das Elektrizitätswerk
züm Beispiel den Umsatzsiemvel aus die Verbrau¬
cher  abwälzt , was fortan auch nicht mehr geschehen soll.—
Der Abschluß eines Vertrages mit der Stadt Wies¬
baden  betreffend Elektrizitätswerk wurde am Schluffe
der Versammlung in einer Geheimsitzung beraten.

# Wiesbaden, 8. Jan . P o st- P e r so n a l v er ä n de -
rungen  im Bezirk der Kaiferl . Oher -Pvstdirektion in
Frankfurt a. M. Angestellt als Postassistent: die Postassi-
stcntcn El ob es in Diez , Schreck  iu Biebrich. Versetzt:
der Tber-Postassistent Scholz von Höhr nach Tillenburg.
— In den Ruhestand getreten : der Postsekretär Wilhelm
Schmidt  in Herborn.

ch- Laugenschwalbach, 8. Jan . Verleihung.  Herrn
Baurat Kruse  wurde bei seinem Nebertritt in den Ruhe-
sttnd der Charakter als Geheimer Baurat verliehen.

-ff- Mainz , 8. Jan . Persönliches.  Der Geheime
Baurat Barzen , Mitglied der Eisenbahndirektion in Mainz,
ist die nachgesuchte Entlassung aus dem Staatsdienst mit
Pension erteilt worden . — Rcgierungsbaumeister Lucht
bisher in Esten, ist als Mitglied der hiesigen Eisenbahn¬
direktion hierher versetzt worden . . — Der Eisenbahnrech¬
nungsrevisor, Rechnungsrat Friedrich Jung,  bisher in
Mainz, ist unter Versetzung nach Danzig und llebertra-
gung der Stellung des Rechnungsdirektors bei der Eisen¬
bahndirektion daselbst zum Eisenbahnrechnungsdirektor er¬
nannt worden.

# Dachsenhause», 8. Jan . Ernennung,  der Forst¬
gehilfe Ruppert  von liier ist zum Gemeindeföxster für
den Schutzbezirk Dachsenh-msen in der Königlichen Ober¬
försterei Lahnstein ernannt worden.

Kunst nnd Wissenschaft.
Königliches Hoftheater.

Als zweite Gastrolle sang Fräulein Kredel  aus Düs¬
seldorf am Samstag die „Agathe" in Webers „Kreisch  ü tz",
eine gesanglich weit weniger anspruchsvolle und dabei un¬
gleich dankbarere Partie , als die in gesangstechnischer Hin¬
sicht so außerordentlich schwierige „Königin der Nacht".
Trotz der also wesentlich günstigeren Vorbedingungen ver¬
lief aber auch dieses zweite Gastspiel ohne den gewünschten
Exfolg. Nicht allein, daß die äußere Erscheinung der Sän¬
gerin für die rührend mädchenhafte Figur der Agathe sich
sehr wenig passend erwies und das , die völlige Anfänger-
schast verratende L-piel die ganze Leistung nicht unwesentlich
beeinträchtigte, auch in gesanglicher Beziehung vermochte
Fräulein Kredel nicht im Entferntesten den Ansvrüchen ge¬
recht zu werden, die wir hier von jeher an die Darstellerin
dieser Partie zu stellen gewohnt und berechtigt waren. Es
ist ja keineswegs unmöglich, daß Fcä ' Lem Kredel. die —
soviel uns berichtet wurde — überbau «: ' erst wenige Mo¬
nate der Bühne angehört , sich in dem einen oder anderen
Fache später noch zu einer tüchtigen künstlerischen Kraft
entwickelt: gegenwärtia jedoch dürfte der Eintritt der jun¬
gen Dame in den Verband der hiesigen Bühne als weitaus
verfrüht erscheinen und daher kaum zu empfehlen sein. —
Die Neubesetzung des „Aennchen" durch Frau Po l a. sowie
des „Eremiten" durch Herrn de Garmo  fand abseitigen
und wohlverdienten Beifall . Das reich besetzte Haus liest
es an dankbarer Anerkennung für die Mitwirkenden nicht
fehlen: neben Frau Pola hatte besonders Herr Scherer
(Max) . einen sehr schönen künstlerischen Erfolg zu ver¬
zeichnen. . F . K.

Residenz-Theater.
„Die treue Magd".

, „Ich glaube, Matthias . Sie sehen schon Dinge, die an¬
dere, Menschen nicht sehen können . . . ." , sagte die Fürstin
und ließ das Glas auf die Seide ihres Schoßes zurückfallen.
Sie sprach natürlich im Scherz — -

Auch für das Verständnis der vorgestrigen Neuheit im
dritten Kr i e g s j a h r ist es vielleicht notwendig.
Dinge zu erkennen.' die nicht für alle ohne weiteres erreich¬
bar. Und auch hier heißt die Heldin Mathilde , wie jener.

(KMeftftitftener Neueste 9ta (f*rf (fiten
# Rod a. d. Weil, 8. Jan . Ernennung.  Der kom¬

missarische Verwalter der Obersörsterei Rod a. ö. Weil und
Neuweilnau, bisherige Forstassessor GarthauS.  ist unter
Belassung in seiner seitherigen Beschäftigung zum Ober¬
förster ernannt worden.

& Braubach , 6. Jan . Ein Durchgänger?  Ein
Winzer fand bei seinem Weinbcrgs 'häuschcn Arbeitskleider
eines französischen Kriegsgefangene ». Der
Mann hat in dem Häuschen anscheinend genächtigt und nach
weggeworfeneyResten von Rüben gelebt.

HlOberticfeubach sOberlahnkreis ), 6. Jan . Freudige
Kunde.  Am 27. Oktober v. IS . erhielt die Witwe Joses
Sch litt  durch die Post die Botschaft, ihre Söhne Josef
und Georg gälten als „vermißt ". Am Donnerstag erhielt
die Frau nun die Nachricht, daß ihre beiden Söhne sich noch
am Leben  befinden, und zwar erstcrer krank, letzterer in
rumänischer Gefangenschaft, aus der er jetzt durch die
Bayern bei der Eroberung von Buzeu befreit wurde.

-st- Nodheim a. d. Bieber , 8. Jan . Gerichtstage.  Im
Jahre 1917 wird der Gerichtstag  in Rodheim an der
Bieber abgehalten am 11. Januar , 8. Februar . 8. März , 12.
April, 18. Mai, 14. Juni . 12. Juli , 20. September , 18. Ok¬
tober, 15. November und 13. Dezember . Der Gerichtstag
soll um 11 Uhr vormittags beginnen und»um 4^ Uhr nach¬
mittags endigen.

Rm. Darmstadt, 8. Jan . Ein schweres Explo¬
sion sun glück,  dem bis jetzt zwei Personen zum Opfer
fielen, während zwei schwer verwundet und zwei leichter
verletzt worden sind, ereignete sich am Freitag Na>chmittag
in der Eisenbahnzentralwerkstätte am neuen Hauptbahn¬
hof. Der schon längere Jahre bei der Bahn beschäftigte
verheiratete Schlosser August Keller aus Arheiligen war
mit der Reparatur eines Lokomotivkessels beschäftigt und
benützte dabei zur leichteren Bearbeitung des Eisens die
in modernen Betrieben vorbanöenen Sauerstofflaschen.
Durch einen bisher nicht aufgeklärten Zufall schlug wahr¬
scheinlich die Stichflamme zurück, die Stahlflasche explo¬
dierte unter einem ungeheuren Knall und sprang in tausend
Srücke, wobei dem Keller  außer andere» Verletzungen
der Kopf abgeschlagen wurde . Ein Stahlstück traf den
Schlosser Peter Daum aus Nauheim bei Mainz und ver¬
letzte ihn schwer. Er lag bis gestern bewußtlos , ist aber in¬
zwischen gestorben. Schwer verletzt sind noch die Arbeiter
PH. Waldmann aus Arheilgen und Georg Debus aus Hcm-
lein, leicht verletzt Adam Ganzer aus Wckerrbach un^

Adam Bauer aus Bickenbach a. d. B. Durch den starken
Luftdruck wurden sämtliche Glasfenster hinausgeschlagen.
Die wir erfahren, hat die zersprengte Flasche vor noch
nicht langer Zeit der vorgeschriebenen Prüfung auf Höchst¬
druck unterlegen.

n. Fnrfnrt , 8. Jan . Totgefahren.  Am Freitag
Vormittag wollte auf der Lahnbahu zwischen Aumenau und
Fürfurt Ser Telegraphenvorsteher Koch aus Wetzlar, her
Telegraphenarbeiter beaufsichtigte, einem tzerannahendcn
Güterzug ausweichcn. Dabei geriet er unter die Räder
eines Triebwagens , von dessen Ankunft er nichts wußte.
Der Bedauernswerte war auf der Stelle t o t.

t.  Cassel. 8. Jan . Kriegsblindenfürsorge.  Zum
Gedächtnis ibres im Felde gefallenen Mannes stiftete Frau
Spenglermeister S cm m l e r für Blinde  der Stadt Cas¬
sel t 0 00 6 Mark.  Die Stiftungen für die Casselcr Blin¬
denfürsorge haben damit die Höbe von 457 000 Mark erreicht.
Ein in der Stadtverordnetenversammlung gemachter Vor¬
schlag, diese Summe zur Erbauung einer Blindenanstalt zu
verwenden, wurde unter dem Hinweise abgelehntz daß sich
in Cassel eine solche Anstalt wirtschaftlichnicht halten könne.
Die Bindenanstalten in Frankfurt und Wiesbaden sorgten
bereits für die Casscker Blinden in ausgezeichneter Weise.
Nach Mitteilungen des Oberbürgermeisters beträgt die Zahl
der im Kriege erblindeten Mannschaften aus dem Bereich
des 11. Armeekorps bis jetzt 16.

Svort.
Vom Schweizer Wintersport . Die ersten Schlittenren¬

nen von Pontresina  gingen unter starker Beteiligung
auf der Cruscheda-Bc-bn vor sich. Bei den Herren siegte
v o>n Sin ne r - Freiburg vor Hausammann -Zürich und
Wunöerli-Ehur : bei den Damen Frl . M. Ziehe vor Frau
Mey-Sebnitz und Frl . Wigmann -Holland. Die beste
Zeit fuhr Baron van Homstra -Holland . — Bei den
Schweizer Schlittenrennen in Klosters  siegte unter 28
Teilnebmeru bei den Herren Fritz Wund er li  vor Dr.
Schöllhorn, und bei den Damen Frl . Wild  vor Frl . Bany.
— Den Skirennm: in Gsiaad,  wo in diesem Jahr die
zwölften großen Schweizer Skirennen vor sich gehen,
herrschten keine günstigen Schneeverhältnisse. Infolgedessen
wurde im Sprunglauf auch nur ein bester gestandener

dem der Roman „Die Fürstin " von Bruno Franks
gilt. Jm Kriege voraussetzen, daß der Leser wie in anderen,
entfernten Zeiten über Romanliteratur auf dem laufenden
geblieben ist, heißt zu viel verlangen . Bei dem Buche des
Verfassers „Der treuen Magd" handelt es sich aber um
eine, aus der Masse literarischer Neuerscheinnngen empor-
ragenbe Arbeit, die vielfach besonders eingeschätzt und ge¬
würdigt worden ist. Ein Roman , von dem in der Besprech¬
ung eines Berliner Blattes sehr zutreffend gesagt wurde,
sein Inhalt und sein Problem trügen leuchtende Kennzei¬
chen des deutschen Krieges . Reinheit der Empfindungen,
die wiedererlangte innere Freiheit deuten das Ziel. an.
Jm Frieden des Gemütes klingt die ' Geschichte vep tzem
zwanzigjährigen großen Kinde Matthias aus . in der Flucht
vor vergifteten Zielen. Ein höchstes Glück, fern von aller
Gier nach Befriedigung tierischer Gelüste, alles das ver¬
achtend. was menschliche Leidenschaft in gewöhnlicher Zeitzu erjagen strebte.

Gleichwie in jenem Roman , der mit einem Male dem
Namen Bruno Frank Bedeutung gegeben, ist in der Komödie
„D i e t r eu e Magd"  der Grundzug ein lyrischer. Selbst¬
losigkeit krönt dort den Ausgang — Matthias ist leiblich ge¬
nommen, gewesen: was von ihm übrig geblieben und mm
die Richtung zeigt, ist nur noch Seele . Und dasselbe Bild
bei Mathilde, der Heldin des neuen Stückes. „Deutfch sein,
heißt eine Sache um ihrer selbst willen tun " — erinnert
nickt die treue Magd tm Hause Sohnrev an diesen Satz
Fichtes? Und ist es nicht auch hier wieder der deutsche
Charakter, der aus allem Tun und Lassen der Handlungs¬
weise offenbar wird ? Freilich nicht offenbar denjenigen,
die mit der Oberfläche sich begnügen. Deshalb ist der Ko¬
mödie Bruno Franks noch nicht überall der verdiente große
äußere Erfolg beschieden: die sogen, „kompakte Mehrheit"
der Theaterbesucher neigt selbst in Krieqszeit nicht für das
Erleben von innen heraus . . . . . Jm Wiener Hosbnrg-
theater. wo das Stück vor einigen Tagen seine Erstauffüh¬
rung hatte (nachdem es a« deutschen Bühnen schon viel
gegeben wo.den), war die Abkehr von unfreier Aeußerlich-
ke-t nicht genügend vorhanden , um der Neuheit besondere
Ehrungen mi  erringen . Oder man war trotz den 2lA Kriegs >-
iahren noch nicht erhaben über die Kleinlichkeit vieler Ziele

*1 Verlag Albert Langen, München.

Montag, 9. Januar 19t7
Sprung von JT Mtzter erzielt. Unter den Senioren siegt,
Schmib vor von Grüningen und Rüesch. DaN Abfahrts.
rennen gewann G em p eI c r gegen Klopfenstein und de»
Slalom -Lauf Frautschi  vor Rüesch.

Handel und Industrie.
Gesamttagung des Deutschen Großhandels.

Der Zentralvcrband dcS Deutschen Großhandels , der
Sen kriegswirtschaftlichen Verhältnissen seine Entstehung
verdankt und seit seiner im Mai vorigen JahreS erfolgten
Gründung unter dankenswerter Förderung der maßgeben¬
den Kreise des deutscher; Großhandels eine außerordentlich
schnelle Entwickelung genommen hat , veranstaltet am Mitt-
woch, den 10. Januar 1817, nachmittags 4 Uhr, in Bertin
(Hotel Esplanadcj eine Gesamttagung . In dieser Ver¬
sammlung werden sprechen: Exzellenz Dr . Dernburg , Staats¬
sekretär a. D. über „Der Großhandel und die deutsche
Wirtschaftsorganisation nach dem Kriege : und Reichstags-
abgeordneter Keinath über „Sicherung der deutschen Ans,
landsforöerungen".

Deutsche Seefahrt -Versicherung.
Bremen.  7 . Jan . (Wolff-Tel .j .

Die Securitas , Versicherungs-Akticngeiellichast in Ber¬
lin, wird demnächst eine außerordentliche Generalversamm¬
lung einbcrufen, die Beschluß zu fassen haben wird über
die unter Mitwirkung bremischer Handels - und Schiff-
fahrtskreisc vorzunehmende Erhöhung des Aktienkapitals
von 2 auf 8 Millionen Mark zwecks Aufnahme neuer Ge¬
schäftszweige und Verlegung des Sitzung der Gesellschaft
nach Bremen. In Berlin soll eine Zweigniederlassung der
Gesellschaft verbleiben. In den Vorstand der Gesellschaft
wurde neben dem bisherigen Leiter Direktor Kuep Rudolf
Schwartze aus Bremen zwecks Leitung der Transportver¬
sicherung berufen.

Zu der für de« Februar bevorstehende» Einschränkung der
Tabakverarbeitung

wird von zuständiger Seite mitgeteilt:
Seit dem 7. August 1916 bestand ein Einfuhrverbot für

Rohtabak. In Friedenszeiten führte Deutschland jährlich
Tabake im Werke von 120 Millionen ein, während des
Krieges stieg diese Abgabe an das Ausland ganz bedeutend,
wohl nahezu auf das Dreifache. Obwohl das Einfuhrver¬
bot tatsächlich die Wirkungen gehabt hat. daß die übermä¬
ßige» Preise holländischer Tabake wieder zurückgegangen
sind, stehen doch einer Wiedererlaubnis der Einfuhr zurzeit
noch mancherlei Schwierigkeiten entgegen. Es ergibt sich
somit die Notwendigkeit. mit unseren Tabakvvrrätcu haus¬
zuhalten und eine geringe Einschränkung vorzuneümen. die
beim Rauchtabak im ganzen etwa zehn vom Hundert , bei
den Zigarren etwa 15 vom Hundert betragen dürfte.

Da sich unsere Tabakindustrie während des Krieges sehr
vergrößert bat. (von 1914 auf 1915 wuchs die Zahl der Ar¬
beiter um 20 0001, bedeutet ein Zurückgehen auf den Stand
von 1915 immer noch eine stärkere HerstelluttgSmengc. als
wir sie in den letzten Friedensiahren hatten. Daß berufs¬
fremde Arbeiter aus der Tabakindustrie wieder ausscheiden,
nnd daß diese Industrie rechtzeitia sich der Möglichkeit einer
nach Friedcnsschluß unzweifelhaft wieder sinkenden Kon¬
junktur anzuvassen beginnt, kann ihrer inneren Gesundheit
nur förderlich sein. Die Einschränkung ist. wie noch einmal
erwähnt sei. eine geringfügige : das Anlegen von Vorräte»
würde zwecklos und in keiner Weise gerechtfertigt sein.

Landwirtschaftliches Gewosseusckaftswcseu. Frank¬
furt - Bornheim,  4 . Jan . Im Saale des Herrn Jockel
fand heute Abend eine Generalversammlung der Gärtner-
vereinignng Bornheim statt, in welcher in Anwesenheit des
Verbandssekretärs des Nassauer Raiffeisenverbandes zur
Gründung einer Einkaufsgenossenschaft geschritten wurde
unter der Firma B o r n h e i m e r gärtnerische Ein¬
kaufsgenossenschaft,  e . G. m. b. H. zu Frankfurt
am Main. Zum Genossenschaftsvorsteherwurde Herr Wil¬
helm Schmidt, zum AufsickstSratsvürsitzendenHerr Chri¬
stian Heß uns zum Rendanten Heru Kvnrad Schreiber ge¬
wählt und der Anschluß an den Nassauer Raiffeisenverband'
einstimmig beschlossen. Mit dieser Gründung hat der ge¬
nannte Verband während des Krieges innerhalb des Stadt¬
bezirks Frankfurt bereits neben landwirtschaftliche Ge¬

nossenschaften ins Leben gerufen.

tu vergangenen Tagen- Das Maß des Spottes , der in dickl
ser Komödie auf den Bringer höfischer Auszeichnung herab«
regnet, mag auch wohl in einem Hoftbeater nicht gerade am
Platze gewesen sein, wenngleich diese Art der Satire drama¬
tisch nichts neues und von anderen oft um vieles schärfer
zur Einrahmung verwendet morden ist. Möglich ferner,
daß Dort im Publikum viele saßen, die (wie die Personen
der Handlung : Kammerherr von Mohl und Baron Planitzl
ef  unangenehm empfanden, in der Gesellschaft beim Jubi¬
läumsfest des Großindustriellen Sohnrey unerwartet mit
einem Halsabschneider, wie den Georg Latrnner , zusammen¬
zutreffen, einem Gläubiger, an dessen Bekanntschaft man sich
nicht gern erinnern nläßt. Tie Art aber, wie Mathilde diese
Giftpflanze unschädlich macht, nahm der Begegnung jeden
Stachel. An der Reinheit, die „Die treue Magd" ausstrablt,
prallen Latruners schwarze Rachcpfeile ab: und auch an
der selbstlosen Liebe des leichtsinnigen Günther Sohnren zu
seinem Vater . „Umsonst lag das Böse hier auf
de  r Lau  e r" heißt es in einem der letzten Sätze des Ro¬
mans „Die Fürstin ". Wie dort ein graubrauner Fisch als
der Räuber einem Symbol gleich umsonst auf Beute wartet,
so kauert hier beim Uebergäng vom zweiten zum dritten
Aufzug der Wucherer Georg Lgtruncr , der dem Hauke
Sohnrey den Frieden stehlen will: Von der selbstlos treuen
Magd aber gehindert, das Opfer tätlich zu treffen.

Die Komödie erzielte im Residenz-Theater , Spielleiter
war Feodor Brühl,  einen sebr starken Erfolg , der zum
nicht geringen Teil von der trefflichen Darstellung ausging.
Es war eine Aufführung, die gesehen zu werden verdient.
Möge denn^ „Die treue Maad " zum Symbol der dritte»
Kriegisjahr-Spielzeit in die Höbe- wachsen. Das Haus war
wohl nicht sonderlich gefüllt, weil es der großen Masse an
Anreiz, für Titel und Inhalt sich zu erwärmen , gefehlt hat.
Umso nachhaltiger wird aber der Widerhall dieses Abends
wirken können: Endlich ein neues deutsches Drama , bas
wie ein leises Echo der Jetztzeit Empfindungen in der
Seele anslöst. Und Dink sei den Künstlern , die ihre Auf¬
gaben ein jeder eine „treue Magd", erfüllt : Agnes Ham - ,
m e r, hier als eine gewandelte, größer gewordene in her
Titelrolle allen voran, Neben ihr Heinrich Kamm  lSohn-
reyj, eine weitere Anziehung für den Zuschauer bedeutend,
vom Standpunkt der Handlung wie .von der Art ihrer Wie¬
dergabe. Die undankbare Rolle der Frau Sohnrey spielte

/
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Deutschland und die Donaumündungen
Wiesbadener toeutftt  Nachrichten

Ei«e Voraussage desWeltkriegcS und ein Äolonialprogramm
von Helmut von Moltke?

Von Dr . Hans  Kruse - Siegen.
Der Kampf um die Dobrudscha ist so gut wie zu Ende,vm« i iS« »  fT' a . . .. . . . . _ . . «-er ***** -- ’ ~ ,v ö**v »V’IV. QU ViJlUt)

bürste mit der Eroberung der Dvnaumünbungcn abgc-w- ***** vv*. üivvv*””o * v **uumuuuuuv;n Uyyc=
schlossen werden. Wer hätte beim Ausbruch des Krieges
daran gedacht, -atz die Ufer der unteren Donau einmal der
Brennpunkt der kriegerischen Ereignisse werden würden,
und wieviele in Deutschland mögen eine klare Borstcllunn
von der Lage und Bedeutung der Dobrudscha gehabt haben!

Und doch, wenn wir die Entwicklung des Krieges auf
geographischer und historischer Grundlage betrachten, wie¬
derholt sich setzt nichts anderes , als was wir in den ersten
Monaten mit dem Vorsturm unserer Truppen ans Antwer¬
pen erlebt haben. Dort der Kampf um die Schelde — im
letzten Ende um die Rheinmündung — hier um die Donau-
mündnng. d. h. die deutschen Mittelmächte sichern sich die
natürlichen Zugänge zu den Meeren des nordwestlichen und
südöstlichen Europas , sic kämpfen um die Mündungen der
deutschen Ströme. Ahr Ziel war in dem einen Falle der
wichtige nördliche Eckpunkt jenes seit einem Jahrtausend
zwischen der führenden Mittclmacht Europas und seiner
Weltmacht strittigen Gebietes vom Wcstrande der Alpen bis
an die Mündungen des Rheines und der Somme und ist
setzt der nicht minder wichtige südliche Eckpunkt des ebenfalls
seit Aahrhnnderten zwischen der Mittel - und Ostmacht Eu-' ^ 1 . - mu - Hiiu immun li'
ropas strittigen Gebietes vom Baltischen Meere bis zum
Balkan, ein Ziel, das in dem neuzeitlichen Programm Bcr-
lin- Bagdad ein wesentliches Glied bedeutet: Neben dem
Landweg Berlin —Belgrad —Sofia —Konstantinopel tritt nun
der Wasserweg: Donau —Schwarzes Meer—Orient.

Das Land mm die Donaumündungen iit im Laufe der
Jahrhunderte .' nhenu auch nicht in dem Matze wie Belgien
und die Niederlande, ein viel nmkämpfte-s- Gebiet gewesen.
Man denke nur an die die Donaumündungeu im Süden
und Norden begleitenden Traianswälle und an die vielen
Kriege zwischen Rntzland und der Türkei . Darum wäre es
wunderbar, wenn die politische und wirtschaftliche Bedeutung
der Donaumunduna heute in den Tagen Mittelcurovas in
Deutschland zum erstenmale erkannt würde. Bor mir liegt
eine kleine Schrift, in der der Wert der Donaumünönnaen
für Deutschland bereits vor 7g Fahren in einer Weise er¬
örtert wird, als sei sie für unsere Tage geschrieben. Ahr Ti¬tel lautet:

„Tcutschland und die Donaumünöun-
gen.  ein . Beitrag mr Beleuchtung der äusteren Ver¬
hältnisse des Vaterlandes und der europäischen Zivili¬
sation. Von einem Offizier.  Siegen und Wiesba-
1844 ^ "lag der Fricörich ' schcn Verlagsbuchhandlung —
Die Schrift entstammt ienen Fahren , da man zum ersten

Male von emem gröberen Deutschland träumte , da der Ge¬
gensatz zwischen Preußen und Oesterreich noch nicht ausae-
glschen war und die qrostdeutsche Partei ihr deutsches
SM ? i ltte? Verein gegen sich unabhängiger , gc-
L " J* 8 * *« « *6 aber zu einer Gesamtmacht verbundenen
Staaten sah. Kein Oesterreich, kein Preutzen, ein einziges
freies Deutschsand, „stark wie seine Berae",so lautete Sie
SofmTfi. Und für dieses arötzere Deutschland erstrebte man

im Anschlutz an die Gedanken, wie sic
Friedrich .̂ist m seinem 1840 vollendeten „Rationalen Su-
K ? v°lrt,ichen Oekonomie" entwickelt hatte, auswär-
Ä -, Kolonien. In Anlehnung an den von

bearundetcn Zollverein tauchte bei List zum ersten
Male der Gedanke an einen mittel-euroväischen Wirt-

auf. an den Ungarn , der Schlüssel zur Türkei
und Lemrnte. anzugliedern ser. In diesen Jdeenkreis hin-
8vs ?§ .Ä »Vd » ^ ^ rift . deren Ziel in nichts anderem

Erwerb,»irg der Dobrudscha. als einer deutschen Kolonie.
4v,e Ncrwirklichung dieses Planes , der für den Verfasser

grotzzügigen deutschen Orientpolitik be-
iem Si/S ^ men Weltkrieg herbeizuführen , in wel-
?am>ten würden"'"^ N" eareich gegen zzwei Fronten be-
als eine ^ ch" ft enthält also nichts anderes
qes denen k FE des gegenwärtigen Krie°
Sie i Ebauf sie auch strategisch voraus -gesehen hat.

e verrat im einzelnen so klare , für die Gegenwart nueb
Eeress/Sat iren ^ '»ehr als geschichtlichescknlereffe Hatz ihren Grdankeugangen kurz zu folgen.*)

^brfafier war ein guter Kenner der Türkei deren
tzen sESndiae ^ R "E dem Abfall Aegyptens und den er-uen leivstandigcn Regungen Bulgariens . Serbiens und der

die europäische Welt in dem gleiche»
" " vor  dem Kriege die Balkanfragcn.

sicherem/ «. kann nach seinem Urteil ihren Bestand nur
^ Grenzen gegen ihren gefährlichsten Gcg-gegen Rußland , aufgibt und die Grenzgebiete unter

“t ° inf,utz stellt. Gegen eine Gel dentschä biß,
«2 aamernschafilichc Eigentum an der Dona»
L.® abtretcn , und die Erwerbung der Dobrud-

der Linie Rasvwa-Kollstanza durch Deutschland
hatten . Durch eine eingehende Schilderung der Dobruü-
^a als eines hoher landwirtschaftlichen Kultur fähigen

r Rückständigkeit seiner Bcnölkerung
BG ?. Z ^EWerte abwirft, rechtfertigt der Verfasser seinen

das Land gcichaffen, welches unter dem Fluch
des Despotismus jetzt eine Einöde und für die Pforte wenig

liir Teutschlands Wohlfahrt
fefl XÄ Wichtigkeit wäre. Auf drei Seite, , po„
NlnackenÄ öer " 'Erteil von schwachen Nachbarn

^ Elbe . . leicht zu verteidige» und durch
Zasc' r.nl  Angesicht Asiens und seiner Häfen, welche
^ verbessern und zur Aufnahme großer Seeschiffe ge-

üwd. geeignet, der wichtigste Brennpunkt
des deutschen Außenhandels zu « erden . . . . .  Ueherdies
audertbalg *%r>b « unserem Besitze wenigstensEderthasb ^Millionen Men,chen ernähre», ohne der aus-

Zufuhr an Lebensmiiteln zu bedürfe» . . . . und
?"^Evöem. welch eine Aussicht ssir die deutschen Äuswan-
SnekülatinÄ ^ w ^ dom trllqlichen Ozean, einem teuflischen
Stim «I, \ tete . dem gelben Fieber der amerikanischen

»d den Wilden der Urwälder zu überliefern und
v"u dem heimatlichen Herde und allem, was dem

MLL » Menschen teuer sein mutzte. scheide« auf die b^
k^ "gEMst° sicherste und wohlfeilste Art dem eigenen Strome
^b ' ltots in Verbindung m;t den geliebten Angehörigensri ;* ew. Baterlande , ia , etn integrierender Teil desselben
d̂ ban wurde,, — welch ein Beweggrund aller Deutschen
dl»bPn!„!.» ^ -,inreM das für reden Einzelnen so wichtige
M m l des Bundes , milde und väter-"ie Deutschlands Staaten verwaltet würde — welch
»ei ? !1??!i« f, aen  s öter ö ^ n D ste n her drohende

fi mi ! i der sie das Gleichgewicht der Staate»
mfSii !" 'd bindernd in der Flanke sich befände
»r wklch Eine freundliche Aussicht für Asiens Kul-

breiten ^ r Öf " aus m das Innere des Erdteils - ver-

Eerte s
1. Jeder Kriegsgefangene darf nur zwei Briefe inonat.

Uch schreiben. Kriegsgefangene, welche Väter . Söhn«
mrd Brüder in den verschiedenen Lager» außerhalb
Südafrikas haben, dürfen einmal monatlich mit ihnenkorrespondieren.

2. Kein Brief darf langer sein als fünfhundert Worte. ,
3. Kein KricgLgefangcncr darf über sorgende Gcaeu-

stände schreiben: Politische Lage, britische tltcgierunL
oder Triippen . Vorfälle im Lager. Klagen über Er.
nährultg oder irgend etwas derartiges.

< Alle Briefe über Diiige im Widerspruch zu dem Bestim.
mungcn , sie mögen eingeschrieben sein oder nicht, « er.
oon Mitsamt den Umschlägen vernichtet, ohne daß dem
-lbiender die Vernichtung mitgcteilt wird.

Photographien mit dem Wappen des ehemalige»
südafrikanischen und des Oranje -Freistaats , Bilder vo»
Führern und jeder Gegenstand mit dem vorgenannte»
Wappen, werden kv nf i 8 z i e r t.

*• ; ' ac  fl riefc  n >it der AdresseS . A. R. (Südafrikanische
Republik oder O. B. S . lOranje -Freistaats werbe»
vernlchtei. da diese Staate » nirht mehr  ext,stieren. l!!i

2. Briefe können täglich zwischen 10  Uhr vormittags und
mittags 12 Uhr auf die Post gebracht werden und müs-.
ien dem Ltabsübcrsetzcr persönlich aus gehändigt « er-
den der während dieser Stunden in seinem Büro kein
wird, vm sic entgcgenzunehmen.

8. Kei« Kriegsgefangener wird, aus welchem Gründe es
auch fern mag. in das Büro des Ucbersetzers cinge.msien.

s . Pakete müssen in Gegenwart des StabEnbersetzers ein.gepackt werde».
1V. Mit Bezug auf die Umschläge, welche iw Büro des

Zenwrs zuruckgeöaltcn werden: die ungebrauchten
Briefmarken werden au Kriegsgefangene verkauft
und der Ertrag dem Witwen- und Waisenfonds der
Buren -Gefangenen überwiesen.

A, I . Price.  Oberst.
iwem 1802. i . Kornmandant.

laop^ ir6 «.P ^ °Bru^ a ? e5* bre Schrift dann die Grund-
Kokon,alerwerbungen und Hanöclsstütz-

^ «ä ^ ä ^ E.dcrasien.  Dort soll die Türkei die
Gurrah und Dschaldier. Teile des heute russi¬

schen Georgien, mit dem 8 Meilen östlich von Travezunt ae-
-S°nen Hafen Niezeh sIrischs abtreten DtZ Ll °K

Stutzpunkt unseres Handels mit den arabischen
"Fb «aneranatischen Völkern werden Bon Riezeh aus sieht
der Berfaner nach dem Euphrat und Tigris und auf allen
Kararvanenstratzen deutsche Waren bis tief in das innerste
schön" -zwingen und von dort her die Rohstoffe der deut-
K Industrie zuführen , während uns der unqehinöerte
«ZU sl  Donaumnndungcn und der Dobrudschähäfcn die
eÄ » d-« Sch-varze« Meeres und des- östlichen Mittelmeer-
beckeir̂, vssnet. Wirtschattliche Bcdeutmiq für Deutschland
kann die,c Emchließirng des Orients aber nur haben, wann
sie begleitet ist von dem Ausbau eines grotzzügigen &eiv5-
5? " Wasier,lraderi in Deutschland selbst und so fordert die
Sehnst einen Kanal zwischen Rhein und Donau , zwischen
?onan und Elbe, nnter Benutzung der in die Moldau slic-
tzenden i- azawa und der der March zuflietzenden Fata»
Und auch der Gedanke des Mit t el la rrökana ks  von -er
Elbe zum Rhein schwebte ihr schon vor , indem sie Elbe und
Weser vermittelst der Unstrut und Werra oder der Ore undAller verbinden wollte. ' 0

Eine kleine Gedächtmsstärke für
England.

der Schritt Inhaltsangabe und Besprechuna
« r Ui; öeH1r '̂ "uarhest der im Verlage van

Zukunft" " ann-Mnnchen herausgegebenen „Osteuropäischen

Rdan schreibt uns:
iflilehrreich,  zuweilen ein bischen, wieklich

/rn bischen  zurückzublä' tern in der Geschichte Eng-
d-e. wenn einmal die Geschichte der menschlichen Hen-

, in diesem Riesenwerk zweifellos das-
Kapitel einnehmen würde. Vor mir liegt ein

gelbes Blat Verordnungen in holländischer Sprache. Fm
Original . Aber niedergeschrieben und gezeichnet — März

englischen  Obersten A. I . Price . der
im Burenkrieg , erster Kommandant des Kriegsge-

“uirt f L ^lcna war. Dieses aber waren.
^ Er Uebersetzung, die damals von dem eng-

Kommandanten erlassenen Bestimmungen für die
^torreivondcnz von Kriegsgefangenen:

. . schon die ganze Geschichte sund Borgeschichte !»
^ .^ «" enkriegcs eine hübsche Illustration zu ürr Sorge
I ^ londs um das Wohl und die Selbständigkeil der kleine»
Staaten darstellt — eine Sorge , die ja bekanntlich schon

ns *? öe^ fte®ten  Eduard lebhaft bewegt g.nd die allein
sßn,Ttl” tjf ^ eien Krieg getrieben hm — io sind

ws'vcionöcve die Paragraphen 5 und 6 in dieser B -rfüguna
«S»- ! -̂ ber lesenswert . Alle Briese mit der Adresse
n̂ .̂ ^ " lsche Republik' oder ..Oranse-Freistaat ' werden
vernichtet, »d a d r c , e Staaten nicht mehr erisiie-
" n. - . . Ist cs nicht dasselbe England, das sich »icbt
NIE« kann por sittlicher Entrüstung über die „Völkerrechts-

Erklärung Polens „mitten im Kriege' zum König-.
reich. Wirkt es mcht humoristisch, wenn im Zusammen-
hang mit der polnischen Debatte englischerseits immer wie.

wird nic habe sich Großbritannic » ähnliche»
..Rechtsbruch erlaubt . Glaubt etwa ein ganz Naiver
der Oberst A^ J . Price Hütte, von napvleonische» Erinnc^
rungen auf St. Helena grötzenwahnsinnig geworben, ans
eigeil er  Machtvollkommenheit die beiden Burenrepublikm
? " ten im Kriege von der Landkarte gestrichen? Ach nein.
u-E^ b^ urfte höherer Weisung. Und wenn England setzt:
behauptet, daß ev immer erst den Frieden und seine Der-
IfS “ , unb Bestimniungeii al 'gewartet hat. INN über

das Sch,ckial besetzter oder zum Teil besetzter, fremder G--
dietc „u entscheiden, so lügt  England , wie es das leider i»
Ä " A 'E» so.oft getan. Und es lügt auch wieder unge-
schiekt. Denn wie die in Brüssel gefundenen bstqischen Äk-

Englands wahres Beschützcr-BerhältniS zu Bel¬
gien eine die scheinheilige englische Behauptung glatt wider¬
legende Aufklärung geben, so beweist das vom ^ ger-
? °^ ° ? banten von St . Helena unterfertigte Dokument
sonuenkkar. daß England mitten im Kriege  auf die
einfachste Art dem Vorhandensein der unbcauernen Burenstaa»

ei» Ende bereitet hat . Auf der Fnsel. auf der aenan vor
hundert Jahren der Gouverneur Sir Hudson Lowe, als
Ĥ ter K «poleons. dem Kaiser der Franzosen , die Anrede
..Maiestat ' verweigerte , hat der Kolonnel Price . was Eng-
land jetzt weglstgen möchte, im Auftrag Großbritannien»
den Söhnen der Buren -Republiken. während noch aekämpftz
wnrde. ihr Vaterland unterschlagen "

Bermischtes.

liebliche Mne Schuld Käthe Hansa  wo
überrascheud̂ V ^ -.k' ^ uer Kraft. Erich Möller  von
iDr . als Günther . Wilhelm Chando n1Dr. SildebVp«^ ..l.F. -^mmyer . Wilhelm Ehando,
stänbiaten das" ß' »1 e 1e r lLatruners verrwll
und RndoN^̂ usommensvicl glanzend: und Albert Fhle

vtudolf Hilden brand  boten gelungene Chargen.
B.  E . E.

. Konzert.
ser im^KuA ^ ^ krüheren Fahren . wurde diesen Äin-
öeren Ruk Kl ĝenöffucher Komponisten gedacht,
oder" einen f ut ®re enaere Heimat
Mnsikfreundp« ttret§  von Musikern und
achte Zyklusk"on?e/? ŝ ^ . aebkieven war . Auch das letzte
tragsfola ce i» ßri „,-* dt  C<aIä erfte  Nummer der Vor-
Sekannten neüer̂ n^ Ton .>stPrä" "F Vn  tm6eÄU- Döai» »«'hört allerdinas ^ ^"»sEkrs . Zu den ganz „lungen" ge-
nnb feit et„er l 867 »« Burscheid geborene
Kölner »on Jahren als Theorielehrer am
eiaentsich niM ^ ormm .wirkende Ewald St  r ätz er
Jahren - seit 'der Name erst seit wenigen
Ov. 22 im Fahre ,om 4“^ »Ijrmtfl ferner G°-dur-Symphvnie
namentlich -." Estere Kreise gedrungen und
Die gestern Me?*" rühmlich bekannt geworden.
"F r n h l i n a s b i l de? "r,akkp rur Aufführung gelangtenden Auswüchse» Vpv »arten stch erfreulicherweise von
fern. Es st»- chnnrf'p »rf.»eren  Proarammustk vollständig
aber recht woblaelv«ap>̂ EI. da sogar etwas harmlose.
Dbemen leicht einaz^ ? Stimmungsbilder : die einzelnen
moderner Zutaten ûn- %ff?u 5ie OrdieftmHon trotz aller
nebm gehalten Effekte durchaus maßvoll und vor-
unb vielversvi-echenz emem kecken Sornstgnal flott
r°npiame? Mistes "tz E' »/etz°nden „Vorfrühling " folgt ein
Waldromantik treMtzii"d^ A - s» seiner zarten , die deutsche
das avspi-echendtzc 'dersplegelndenFarvengehnng wohl
Satz „Festliche" Taa " st> "kpu Werkes. Der dritte
halten. Ex beginm mst" / -" Eicht etwas zu volkstümlich ge-
Dokt. dessen 7chn̂ dî r reich belebten SechSachtel-
einem rubiaprei, ^ ^^ Erbuthmns mehrmals von
ersten unterbrochen wird . Den bei der
uns der K SK ^ ? rwarteten „Walzer- blieb
jedoch der Bers»^ weiterhin vermochte er

* "er B-rsuchung nicht gg», »» widerstehe». Einige

Ä ^ beiden Rhuthme« — Walzer und
" " einträchtig nebeneinander her, San» folgte die

Rückkehr zum ersten Motiv , das den Satz mit etuiaeu
Ägiden Akkorden kräftig beschloß. Herr Musiöirekwr
Schurrcht hatte st-h der Neuheit m't großer Liebe angenom-
En und besonders die zweite Nummer äußerst ftimmnnas-

n" ^ Ê beitet Trotzdem hielt sich der Beifall in
ZiEMliÄ bescheidenen Grenzen . Offenbar batte man sich unter
d" » " ' " Nlichen Tag ernes geborenen Rheinländers etwas
anderes vorgestellt und iallerdings wohl etwas anders wie
^ . Uu^ rze-chnete, auf einen richtig gehenden „Rhein-
!̂ Er °b°r gar ans erneu „Walzer" nach dem bewährten
ff̂ Lllö der gegenwärtig ,v überaus beliebten Herren
.̂eyar. ,̂ all oder Kalman gewartet. — Die zweite Pro-

grammnunlmer des Abends bildete das Vrchmssche Vio-
D-dur, Ov 77, zu dessen Vorführung Herr

i w. gleich Herrn Strätzer ein ehemaliger Schü-
WL  Koniervatorrums . bernfcn wgr. Adolf Bustb
erfreut „ch hier schon seit Fahren einer ungewöhnlich gro'
ßen und Zwar reichlich verdienten Beliebtheit . Trotz seiner

braucht er den Vergleich mit den hervor¬
ragendsten Vartretern seines Instrumentes in keiner Weise
?» s? buei,. Sein wviel ist durchweg solid und vornehm:
reoe*. Haschen nach äußeren , blendenden Effekten ist ilinr
fremd. Sein in gründlicher Schule gebildeter und aelüu-
terter musikalischer Geschmack, der sich vor allem schon in der
Wabl ,einer Bortraasnwnmern gusspricht, läßt ihn als
^illterprcten ernster froff5fpf>er Werke so wie nur ivenige

«v .Geiger  befähigt und gceiguet erscheinen.
y- uĴ ,ü- &-ßft? »§ das . für das große Publikum

nicht ganz leicht uersta»dsj<h.e Brahmskonrert durch ihn zu
einer so staAcn und tiefgehenden Wirkung erhoben wurde , wie
das sonn nur ^selten der Fall zu sein pflegt. Selbst die
beiden ersten Sotzc der für den großen Konzertsaal eigent¬
lich wenig gceianetcn Bachsche« G-.moll-Sonatc erzielten

ter  Wiedergabe , die der Vortragende den¬
selben bereiteie. einen denrrti ., durchschlaaevSen Erfolq . daß
sich verr B'' sch nach mehrfachem Hervorruf z» einer Zu-
gave. der allbekannten Gavotte ,ans der E-dur -Sonate Nr 6
vĝ viP^ ^ ^ Ê- 7S Mit Beetbovens zweiter sD-durl Snm-

?Eren ^ gerechter Vortrag daS verstärkte Kur-
orchestcr unter « '̂uricht?, Lettnu» wiederuor auf der Höhe
K r. °/t bon'adrten OeistunqsfäSiakeit zeigte, fand der
Abend seine« künstlerisch befriedigende» Abschluß. F.  R.

Das Wahrzeichen « railas . Lange bevor die Türme
Bvailas und die Rauchwolken, die sie umlagern , vor den
Augen des Bewchers aus der Donautiefebenc anstauche».
macht sich ern arideres Wahrzeichen Vrailas - wenigstens
bei entgegen,tehenbem Wind — deutlich bemerkbar. Aber
nicht gerade in angenchnrcr Weise. Ein seltsamer, schwel-
llger Geruch erfüllt Sie Luft. Ein Geruch, Ser nicht a» die
Wohlgerüche des Orients erinnert , sondern eher an faule

kst der Lacu Saratu . der Salzsee, der diese Grütze
aussendet. Eine halbe Stunde vor der Stadt liegt er i»
einer Gegend, die an Trostlosigkeit nichts zu wünschen
ubrrg laßt . Ein Schlammloch ist es. ein schwarzes Moor,
aas alle» eher als lieblich anmutet . Und doch ist es eine
Wohltat für das ganze Land, ein Bad, das fedes Fahr vo«
Laufenden aiifgesucht wird. Der Schlamm enthält nämlich
emen hohen Prozentsatz von Jod - und Schwefelverbindunaen»
die bei Hautlcidenden und Gichtkranken eine aussezeichnete
Wirkung ausüben . Früher sah es hier allerdings sehr böse
aus . und es brauchte fast den Mut der Verzweiflung , sich
die,ein ..Bade" anzuvertrauen . Um den See herum' starl-
den noch Ende der 80er Jahre etwa 200 Bretterbuden . Me
bea Kranken für 800 Lei im Monat verpachtet wurden. An»
d-re Bequemlichkeiten gab es nicht. Das Esten mußte ««,«
!i? JeUm mttBrmcten, weirn rrran e§ nicht von Zen über elle
Laßen Ichmutzigen Küchen beziehen wollte, dir unter freie,«
Hirnmcl oder einem Maisdach eine» Herd aufgeschlagen
hatten nnd darauf Hammel oder Hühner brieten. Al» die
vorziigltche Heilwirkung des Schlammes fedoch immer m»hr

Bab deshalb stärker besucht wurde, ent^
schloß stch die Stadt Braila , der dieser Pfuhl gehört einige
^rbcsserungen anzubringen . Es wurden Hotels gebaut-j
-rasier,ertungen angelegt , Badcversvnal eingestellt und g»ch
r!s  Ueberwachung aesorpt. Heute vollzieht
sich das Badeleben folgendermaßen: Der Gast zieht sich inr
*£icl » »nöert . nur mit dem Bademantel bekleidet, ggf
einem schmalen Brettersteg in den Te-ch hinaus , übergibt
m't grandioser Gebärde dem Badewärter den Mantel und
versinkt ,r dem Schlamm. Nach einer viertel oder halbe«
Slunde verlaßt er den duftigen Ort und wandelt , so wi«
-uß.  ' f;lt  üEjchaffcn, nur mit / ine», schwarzen Schlamm-
Überzug versehen, wieder ms ^ otcl zurück, wo ei» frisches
. ^ " Ner harrt , in dem er die MenschähnlichKit wiesen
8 ‘ bann . Des Radeleben von Lasn SaratN'

r*.w®ö ®e§6nt6 eine wertere pikante Note, als währen^».e- -n * , . .— _ v p .tuiut ptuit , ai» waorenva
S 1“151,15 keine Trennung der Geschlechter durchgesühr^

t  n " k' che Skraveln haben sich die Rums, «» JWt» * U jüngste Zeit nicht gekümmert
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LehrmWe»
Wiedersehn war seine
und unsere Hoffnung!

Nadi langer Zeit und bangem
Hoffen erfuhren wir erst jetzt , dass mein
lieber Mann, meiner Kinder treusorgender
Vater , unser lieber Sohn ,Bruder ,Schwieger¬
sohn und Schwager , der Landsturmmann

aus guter Familie sofort oder
später gesucht. 8464

Victor Langhanki,
Biusenspeziaihaus. Kircb mffe44.

Ordentl . Mädchen. das schon in
beff.Hauie gedientu. alle Kückien-
u. HauSarb. verst.. auf 1. Febr.
für kleinen HauSh. l2 Bert »gef.
Frau David Katzcnstein, Adel«
beidstraße 85. Hart. 8482

August Görz Tückef.DonnerStag.Frcitaa u.
Sonntag reaeim. v. 9—12 Ubr
fand, ellrl. Fra ». sStd . 80 Pfg .,
spät. evti. dauernd f. d.ganz. Tag.
Frau Malt . Rbcinstr. 70. 1.*1215

im Alter von 37 Jahren auf dem Felde der
Ehre gefallen ist.

In tiefer Trauer:
Frau Christiane Görz und Kinder

geb . Petermann
Familie Görz, Familie Petermann.

Wiesbaden , Schachtstr. 5, 8. Januar 1917.
16937

Aelt. Person . 80- 40 I .. f. ft.
landwirtsck.Hausb .,Westerwa>d,
2 Peri ., so», gesucht. Witwe nicht
ausgcschioff. GuteBebandi .' Uaei.
Off. m. Geh.-Ans. anJoh .Görg 7..
Elgcndorf.PostMontobour . 8180

Eine aileinstch. ältere Perlon
f. bürg. HauSh. gei. Hcrrnmübi-
gaffc 5. Pb. Dillenbcraer . 16028

Laufmädck. fof. gef. A. Merkel
Sckützendo'ftraffe 2. f6936

Verwandten und Bekannten die trau¬
rige Mitteilung , dass heute Nacht 3 Uhr,
mein guter braver Sohn , unser unvergess¬
licher Bruder

^ Unterricht

lt
Adolf Schreiber

höhere privatschule
Abelheidstraße 71.

nach langem schweren , mit veduld er¬
tragenem Leiden in noch nicht vollendetem
19. Lebensjahr entschlafen ist.

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen:

Familie Schreiber*

Von Sexta bis Sekunda er¬
teilt EinMrigenzengniS . Kleine
Klaffen, individueller Unterricht,
gut" Erfolge . Tägl. ArbeitS»
stunden unter Aufsicht von Fach¬
lehrern. 8283
Schulanfang : 9. Januar 1917.

Sprechstunde: 10—12 Ubr.
Fernruf 4026.

Prof. vr. Scharfer.

Wiesbaden , Karlstr . 34, 6. Januar 1916.
Wiesbadener

Die Beerdigung erfolgt Dienstag den 9. Januar,
nachmittags ‘/s3 Uhr auf den Südfriedhof.

Trauer-Drucksachen
werden innerhalb kürzester Zeit —
in eiligen Fällen innerhalb 2 Stunden
—geliefert von der Budidruekerei der

Wiesbadener Verlags - Anstalt
Bismarckring 29. Nikolasstrasse 11. Mauritiusstr. 12.

Rbeinbahnstr.5 >mitki.Famiiien-
peni. im Hause des Direkt., be¬
steht seit 16 I .i. Im Einzel- und
Gruppen - Unterr . belckleunigte
Borbereit . für alle Schul- und
Militürvriifungen Nachhilfe und
Arbeitsstund, für schwache Schü¬
ler lämtlicherböb. Lehranstalten.

kramiiert Gold. Medaille

Paul Reif ffljZahn -Praxis,
Friedrichstrasse 50,1.

Gutes Pferd

Zahnschmerzbeseitignng , Zahnziehen, Henrtöten , Plombieren,
Zahnregulierungen, KDnstl. Zahnersatz ln div.Ausführungen ». Am.

Spredist . : 9 - 6 Uhr . Telefon 3118. ^
— -rr  Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins. -----

Esel

1 Waggon Lahnen- und
Schwarzwälder

Schulstiefel

AlteSimmliHMMeii
auch Bruchstückez. Einschmelzen
für teckn. Zwecke suche,u kaufen
Kilo 66 Pf .. Patbepiatten 40 Pf.

Weber . 9 Nerostrabe 9.
Nur von 12—1 Ubr. 8460

Zirka 11—1200 ante
Reiserbesen

zu kaufen gesucht.
Off. unter N. 78 an die Ge¬

schäftsstelle dS. Bl . *1216

Institut Worbs
Vorb. a. alle Milit .-u.Schnlprfg.
Arbeitsst. bis Prim . Ferienkurse.
Lehramt, f. alle Svr .. a. für Ausl.
Pr .-Unterr . in a.Föch. a. f.Mädch.
FürKriegstriin .u .i.Kind.Ermäß.
Dir .: Worbs . Inh . b.Oberi .Agn.
Adcibeidstr.46. EgOranienst . 20.

Winterstiesel ML »«-- >»

ttuhns Schuhgeschäfte Fu°°f.«-iuch'-̂
Wiesbaden. 8478

Delltitzstraße 26. Fernsprecher 6236. BleiHstraße 11.

Stüuft Wtmotaiiil
Lumpen p. Kg. 16 Big., gestrickte
Wollumven 1.80. Pavier z. Ein-
siampf. u. Zeitungen . Metall gef
Höchstpreise. I . Ganer .̂ Seienen-
itrabe 18. ffernspr . 1832. 8429

Zu verkaufen

6?Mie

-u kau len gesucht. Onerten mit
Preis unter H. 176 an die Ge¬
schäftsstelle ds. Blattes . 5877

Pelze — Pelze
Skunks . Nerz. Alaska -Jüchle.
Steinmarder . Zobel , Seal . Kid-
fuckö. Seefuchs. imitiert Alaska
von 25 Mk. an. Frau Görtz.Adel-
heidstraße 35. Part . 6481

Pol . Sekretär . Schreibtisch.
Kleider -. Küchensckr.. Wasch¬
kommode. Nacht-. Küchen-. Sofa¬
tisch, Spiegel . Betten . Stühle,
aut erhalten , bill. zu verkaufen.
Adlerstrabe 53. Part . ' 6832

Kl. WIMM Apparat
zu verk. Off. u . tt . 77 an die Ge¬
schäftsstelle d. B >. erbeten. *1211

L Inger Schneider-Nähmaschine.
Zentral -Bobbin m.grobem Tisch
s- k. zwk. Fricdrichltr . 29. tr .f6931

Scbubmacher-Mafch. wenig ge¬
braucht. Sterbeiallhaib . zu verk.
Bleicküraste 13, 2. l. f6985

verschiedene» Ji»mifiuw ii— niiwn*'-1

Mbez.EtLoIungsurlaubsoll l. Bekanntgabe d.
Kriegsminist , allen
Mannschaft.. bes. Ge-

^ schäftsieiktenu. Hand-
rverker. die bereits 1 Jabr im
Felde stehen, soweit es die mil.
Lage gestatt., bewill. w. Diesbez.
sowie alle and. Militär . Gesuche
führt aus : 8463

Büro Gütlich.
Wiesbaden. Wörtüstrabe 3. 1.

Glänz . Dankschr. z gell. Einffcht!
Ausk. in linterstütz.- u . Rrcktss.

VS" Besen
für alle Zwecke zu verkaufen.
Herziger, Tchlerstein. Biebricber
Straße 23. Ebendaselbst auch
2 Ziegen. 8478

von Heide,A35. Ginster ä 30 Pf .,
offeriert in Gebunden zu 26 St . :
«über 10o Rabatt, . Westdeutsche
Ficktenzuckt. Peterholz , Polt
Dalürim -Röbaen. Rüid.

zu kaufen gesucht. Offerten mit
Preis an E. Rhein , Königs-
Winter a . Rh . 8484

MWem !!. troaenöe
ßöfnmtt

erftf lüffto,üorn Ios,ongekommen,
billigst zu verkaufen. f6883

Hosman»,
GerichtNrafte 5. Tel . 1087.

Teppich, gebr., gut erhalten,
ca. 208x380. zu kaufen getackt.
Emier Straße 28. 2. f6928

>«r Wodnnng»nnr «lg«r der nWlw-
adenerN enestenNiohrlcli >en , »nt-
laltend über 300 Wohnnngen usir .,

erscheint regelmässig ln der
Menstag- nnd Samstag -Nnmmer.

Sedanstr . 3. schöne grobe
Wohn. g. sof. o. sp. z. v.

^ Offene
Stellen

Tüchtige
Provisions-Vertreter

G. 6

sucht
Richard Kaiser

Räbrmittel -Jndustrie
Leipzig-Li.

FrisemgeWe t®
«atbculSVrabe 27. 6481

geger Bekanntmachung.

für Horizontaiaattcr «»sucht.UKtlHÜ,
8450 Mainr -Kaktei.

Bekanntmachung.
Verbrauch von Kartoffeln.

Auf Grund der Verordnung deS Herrn Reichskanzlei vom
i . Dezember v. I . über den Verbrauch von Kartoffeln wird fob.
gcndes verordnet:

1. Der Verbrauch von Kartoffeln auf den Kopf «mb Tag
wirb auf 3/5 Pfund herabgesetzt.

2. Die Gültigkeitsdauer der eiuzelnen Gruppen der Kartob-
felmarken beträgt von letzt ab 17 Tage . Demnach ist die Gruppe S
vom 4. bis 28. Januar einschließlich gültig. Die Gruppe 10 tritt,
also erst am 21. Januar entgegen dem aufgedruckten Datum vom
13. Januar in Kraft. Der Beginn der GÜltigkcft der einzelnen
Gruppen wirb jeweils bekannt gegeben werden.

3. Privathausbaitungen , die fick mit Kartoffeln für die Win¬
terzeit eingebeckt haben, müffcn mit dieser Menge nicht nur wie
früher mitgcteiit bis »um 15. Avril , sondern bis zum IS. Juui
auSkommen.

4. Hotels. Pensionen, Anstalten usw.. die sich mit Kartoffeln
für die Winterzeit eingedeckt haben, müssen mit dieser Menge
nicht nur bis zum 15. Avril , sondern bis zum 20. Juli ans»
kommen.

5. Als Ersatz für Kartoffeln sind unterirdische Kohlrüben
Moorrübcn , Weibrllbm usw. »u verwenden.

Es wirb dringend darauf aufmerksam gemacht, daß die Haus¬
haltungen mit den ihnen »ugewiefenen Mengen bis zu den fest¬
gesetzten Zeiten auskommen müssen, da ein Zuschuß von Kartof¬
feln wegen der Knappheit derselben nicht bewilligt werben kann,

Die Bekanntmachung tritt am 1. Januar in Kraft.
Wiesbaden 5. Januar 1917. - Bfl4s

Der Magistrat.

Uns. autlchäumcnde feste weiße
'-'"'"'öiüePffl.IMrl.Vorrat . I.
Pbilivvsbcrgstr . 33. Pt . 1. 8448

Die Pcrionen . welche Freitag
abend in> Vergnügungs -Palast
den sckw. Pers .-Pelzkrngen mit¬
genommen, sind erkannt u. wer¬
den ersticht, benselb. sof. im Büro
des Theaters abzugeb.. andern¬
falls Anzeige erfolgt . 16934

r
ImwIMiiMeM

JürKoksabfabren werdmEin-
unbZweisvänner -Fuhrwerkeges.
16927 Helenenstraße 10.

Zuverlässigen Ackerknecht
sucht 7873

«och. Schiersteiner Str . 54c.
Fuhrleute und Taglöbner

für Müllabfuhr sucht 7874
«och. Schiersteiner Str . 54c.

Gesucht
in Fremdcn -Penffon nach Bad
Raubeim : 1. Befferes. tüchtiges
Zimmermädch., gewandt i. Ser¬
vieren : 2. Nicht zu i»ng„ fand.
Nüchenmädcken. Nur Mädchen
mit guten Zeugniffen wollen sich
melden. Offert, unt. B . 292 an
die Geschäftsstelle ds. Bl. 8477

8UlBchi>sütz« rllei! fll SHwerülbeiler.
bis aufAn Kartoffelmarien werden für Schwerarbeiter

weiteres für leben Monat gewährt:
Auf Ausweis S 1: 1 Marke
Auf Ausweis S 2: 2 Ällarken
Auf Ausweis S 3: 3 Marken

Jede Marke berechtigt zum Einkauf von 10 Pfund Kartos-
feln für einen Monat . Die Marken werden auf einmal für
6 Monate, also für Januar bis Juni ansgcgcbcn. Di« einzelne»
Marken haben nur Gültigkeit in dem ans den Marken bezeichn!
neten Monat . Die Marken sind nur gültig , wenn sie bei Kauf
von Kartoffeln vom Verkäufer vom Stammabschnitt abgetrennt,
werden.

Die Ausgabe der Marken erfolgt gegen Vorlage der Mar - »
kenausgabekarte für Schwerarbeiter im ehemaligen Museum. »
Zimmer 13 Erdgeschoß, während der Geschüftsstunden von 9biS L. a , e n w t , c . . Pr?_ . ft « . . ih . . 1L. .u « n» (ia-m B
12 y« und 8—514 und zwar für die Haushaltungen
Anfangsbuchstaben:

mit dem f
Hl

A - C am Montag, den 8 . Januar
D - G „ Dienstag, n 9. 99
H - K „ Mittwoch, 99 10. 99

i q „ Donnerstag 99 11. „
JR- S » Freitag, 99 12. 99
T - Z „ Samstag, 99 10. 99

Wiesbaden, 5. Januar 1917. UM»
Der Magistrat.

Kem non Sntlofcln siir MiiiMler.
Von Montag , den 8. ds . Mts . ab können Kleinhändler Kar. »

löffeln zum Wiederverkauf nur noch durch das Stäbt . Kartoffel-»
amt beziehen und zwar „ _ „

Zentnerweise in Mengen nicht unter 10 Zentner >
Preise von M 5 .10 für den Zentner fertig gelackt ab
Lagerstelle oder Babnihof Wiesbaden-West. Säcke sind
seitens der Händler zu stellen.

Die Händler haben bei jeder weiteren Bestellung über fite
von ihren Käufern eingezogenen Kartoffelmarkeu bezw.^ Be
zngscheine mit dem Kartoffelamt abzurechnen. Die Händler
können erstmalig erst dann von dem Kartosfelamt Kartoffeln
erhalten , wenn sie der Kartoffellieferiingsgesellschaft die noch
ausstebenden Kartoffelmarken ausgebändigt und bierüber ein«
Quittung zur Vorlage für das Kartoffelamt erhalten haben. »

Bestellungen können beim Stützt. Kartoffelamt . Graben-»
sttaße 1 nur vormittags von 10—12 gemacht werden . a94l

Wiesbaden, 6. Januar 1917.
Der Magistrat , fl

Aenderung in der Abholung
der vrstmarken.

am Samstag abend auf dem
Wege zur Bahn in Lg.-Schwal-
bach verloren gegangen . Gefl.
abzuaeben gegen Belohnung in
Lg.» Schwaibach , Gartenseidstr.
Nr . 11, 1. StoL 8483

Um eine schnellere Abfertigung der Einwohner zu ermög¬
lichen. erfolgt wie bekannt die Ausgabe der Brotmarken i
4 Gruppen , sodatz allwöchentlich etwa der vierte Teil der Ein¬
wohnerschaft Brotmarken für die kommenden 4 Wochen erhält
Zur Erzielung einer gleichmäßigen Verteilung der Mboker aus
die einzelnen Wochentage wirb bestimmt, daß vom 8. ds. Mts
ab die Haushaltungen mit Namen mit Anfangsbuchstaben

A - F am Montag , den 8 . Januar
am Dienstag , den 9. Januar6 - J

K - Q am Mittwoch , den 10 . Januar

betreffend
Ankauf von Maseeschwciuen i« Gewichte von 50—SO Kiloar

Mt Gewshmignng des Herrn Präsidenten des Krtegßer-
näbrunssamteS dürfen für Magerfchweine im Mindestgewicht
von 100 Pfund allgemein die Preise ftir Schweine der Berovb-
nung vom 14. Februar 1916 im Gewicht Hon 70 bis 80̂ Kilo¬
gramm bezahlt werden. Jür Schweine rm Gewichte von 50 bis
80 Kilogramm , welche »u den Kreissammelstellen geliefert wer¬
den, dürfen daher von unseren Mftgliebern höchstens bezahlt
werden:
in dem Regierungsbezirk mit Ausnahme des Kreises Bieden¬

kopf Mk. 88.— für 50 Kilogramm Lebendgewicht
tat Kreise Biedenkopf Mk. 85.— für 50 Kilogramm Lebendge¬

wicht.
Uebersckireitun» der Preisgrenzen wird mit zeitweiliger oder

dauernder Entziebnng der Ausweiskarte geahndet.
Die genannten Preise gelten für alle Ankäufe, kste vom

Montag de» 1. Januar 1917 ab bei den Viehhaltern getätigt
werden und kommen ad Montag , den 8. Januar 1917 auf den
Viehsammelstellen ausschließlich zur Anwendung.

Frankfurt a. M ., den 22. Dezember 1916. 486
BietzhimdelSsttband für den RrgirrungSbezirk Wiesbaden.

am Donnerstag, den 11. Januar
am Freitag, de« 1*VJanuar

am Samstag, den >3. Januar.
die Brotmarken der ieweils zuständigen Woche abzuboken haben.

WieSbabeu. den 5. Januar 1917. 845<l
Der Magistrat.

R - S
T - Z
A - Z

Zutter für Zuchtsauen.
Anträge auf Futterzuweisung für Zuchtsauen können E z

Rathaus . Zimmer 68. in den Vormittagsdienststunden gefteW
werden. . m  g

Wiesbaden, den 5. Januar 1917. _ _ . " H F
Der Magistrat 5

Sonnrnberg . — Bekanntmachung.
Offrnlage der Jagdpacktgrid-Liste für das Jabr 1915 und 191«J

Die Jagd Pachtgeld verteil » ngsiiste für die Jahre 1915
1916 ist fertiggestellt und liegt zur Einffcht der Beteiligten voS;
9. ds. Mts . ab, eine Woche lang im Natbaus . Zimmer Nr . 4 zutx
Einffcht bereit. Einwendungen sind innerhalb dieser Frist w»
dem Gemeindevorstand geltend zu machen. ^

Sonnender », den 4. Januar . 1917.
Der LürerrineUter. » « cöelA I
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Börfentreibereien mit der Wilfon -Note
Auf tolle RörsentrciVcreien. Sic mit der Wilsonnotc

einen Tag vor ihrer Bekanntgabe in Rewyork von gerissenen
Jobbern ausgeübt worden sind, macht die „Frkft . Ztg ." auf¬
merksam, In Washington sind durch ein Komitee des Kon¬
gresses Untersuchungen eingcleitct worden, die fcststellen
sollen, wieso gewisse Spekulanten an der Newuorker Wert¬
papierbörse, aber auch andere Kreise, vorzeitig Informatio¬
nen erhalten haben, daß Präsident Wilson an die .Kriegfüh¬
renden seine Frieöensnote senden werde.

Diese vorzeitigen Informationen wurden notorisch zu
Verkäufen an der Börse benutzt, wodurch die betreffenden
Spekulanten Gewinne von vielen Millionen Dol¬
lars  einhcimscn konnten

Am 8. Januar erschien nun der Abgeordnete
Wood  von Indiana vor der parlamentarischen Uutersuch-
ungskommission und gab die Erklärung ab. daß nach ihm
zugegangcnen Informationen sowohl der Schwager des
Präsidenten.  Herr Bölling , wie auch LSi l so n s
Prtvatse krctär , Tutnlty,  von den Absichten der
amerikanischen Regierung vorzeitig in Kenntnis gesetzt
worden seien; üe hätten nicht Eiligeres zu tun gehabt, alS
Dem Wallftrcetspekulanten Bernhard Barnch  einen
Wink zu geben: auch Herrn Otto Kahn  söer bekannte
deutsch-feindliche Mitinhaber des Hauses Kahn. Loeb u. Co.s
und anderen Persönlichkeiten der haute finance habe man
Nachricht zukommen lassen.

Herr Bölling ist Teilhaber einer Brokerfirma in
Washington: Herr Barnch gab bei der abgelaufenen Präsi-
Sentschaftskampagne einen Beitrag von 3500 Dollars an den
demokratischen Wahlfonös: er ist mit allen Intimen des
Wilsonschen Kreise sehr gut bekannt: Wilson hat ihn auch
vor kurzem zum Mitglied des „National Defense Board"
lder neugegründeten Nationalverteidigungsbehöcdes er¬
nannt.

Repräsentant Wood erklärte zum Schlüsse seiner Aus¬
sagen. es stünde ihm weiteres Material in der Angelegen¬
heit zur Verfügung.

Der Vorfall hat hier ganz gewaltiges Aufsehen erregt.
*

Wilsons Privatsckretär wie auch Herr Kahu haben be¬
reits die Behauptungen Woods in Abrede gestellt. Herr
Barnch scheint bisher nicht dementiert zu haben: die
„Franks. Ztg." vermutet, weil er tatsächlich an jenem
kritischen Tag in eigener Person als Verkäufer ansgetreten
ist. Dieser Herr Barnch ist nämlich schon durch seine
äußeren Eigenschaften der erfolgreichste Broker im New-
Uorker Börsensaal: er verfügt über die durchdringendste.
Helle Stimme und überragt seine Kollegen um mehr alS
Haupteslänge : deshalb und wegen seiner Geschicklichkeit
und Diskretion wird er seit Jahren in zunehmendem
Maße von den großen Faiseuren in der amerikanischen
Finanzwelt , von den Morgans . Frick, Reid usw.. verwandt
und vorgeschoben, wenn es sich darum handelt, einen aroßen
Koup zu unternehmen. Ein großer , ein gewaltiger Koup—
was auch immer die parlamentarische Kommission fcst¬
stellen kann und will — war es zweifellos, der am Tag
vor der Beröffentlichung der Wilsonnote glückte. Am
M. Dezember ergaben sich ganz unvermittelt panikartige
Rückgänge. So fiel das hauptsächlichste Kriegspapier , Beth¬
lehem Steel , um nicht weniger als 70 Dollars , während
E den Werten der International Mercantile Marine
die Prefered Shares um 6, die Common Shares um 18%
Dollars zurückginqcn. Auch Steels zeigten eine Ab-
schwachung von 4 Dollars.

Selbstverständlich setzte sich am ' 21. nach der Bckannt-
gave der Note der Zusammenbruch der Kurse in ver-
scharster Form fort, indessen — die Eingeweihten hatte»
bereits den Nahm abgeschöpft.

Die ganze Angelegenheit erinnert lebhaft an die
Vorgänge an der Pariser Börse vor dem Ansbruch des
ersten Balkankrieges: damals konnte ein dortiger Spe-
ailant durch seine guten Beziehungen zum König von

Montenegro und teilweise auch für dessen Rechnung Mil¬
lionengewinne cinheimsen: der Unterschied besteht nur

Sarin, daß damals die Pariser sich vor dem Kriege, dies¬
mal die New-Dorker sich vor dem Frieden fürchteten!

Kaiser Karl an Armee und Flotte.
Aus dem Kriegspresseqnarticr wird uns gemeldet:
~ Armee- und Flottenbefehll

fcmpf s x, a?D!t cIiiĉ c Majestät geruhte folgenden
e ; . "*6,allergnädigst  zu erlassen:

fierr ?* ,.,- Ü? - daß ich und die mir verbündeten
«cfefirtm bem von der ganzen Welt hcrbci-
M -erer^ ®,*8 bahnen . Die Entgegnung
unser/ J * KUn ö.a* ®IC "eisen , ohne überhaupt
Hand zurück" ^ ^E" in  Icimen ' die ihnen dargebotene

.^ ^dngefährtLn, mein Ruf an euch:
falb  rtv at l” dreißig Kriegsmonaten, dieüegen werden, eine klare und deutliche
sollen aucknn -tt' Heldenmut und euere Tapferkeit
Ovier das Wort behalten! Noch sind der
unsere Setfi/irn ' d?euc müssen gebracht werden. Auf
Vier feindlich/ «^" . fallt die Schuld. Gott ist mein Zeuge,
tapferen Jd «u °eü C' ÄK  wurden durch euch und euere
bezwungen zertrümmert , mächtige Festungen
^rotz Strecken feindlichen Bodens erobert.
Völkern^unz iü/ ÖIC Kindlichen Machthaber ihren

von ft ?, *? Fr GeL ' L Ä5eÄ

®e9Cöcn  zu Wien, den 3. Januar 1917. Karl.

°? ch die als englische und französische Verluste angegebenen
Zahlen nicht zu; befinden sich doch allein in unserem Besitz
17 englische und 12 französische Flugzeuge, die in, Novem¬
ber in unsere Hände fielen, mährend die ..Times" nur von
einem französisch-englischen Gesarntuerlnst von 89 Flna-
zeugen weiß. Dcr Gesamtverlust beträgt aber „ach dem
deutschen Bericht 91 Flugzeuge.

3 «sammentritt »es Ltaatseats in Warschau.
Warschau,  7 . Jan . sWolfs.Tel.)

„Die »Deutsche Warschauer Zeitung " meldet: Der pro-
viiortsche Staatsrat des Königreichs Polen tritt sicherem
Vernehmen nach in den nächsten Tagen zusammen.

Verluste großer Handelsdampfer.
Die „Jvernia " war der 16. englische Hanbelsdamp-

f c r von mehr als 16 990 Tonnen, der in diesem Kriege vcr-
f̂ st wurde. Dazu kommen dann die als Hilfskreuzer ans-
gernstetcn Handelsschiffe. Diese Dampfer sind:

den.
MM-

I«
stellt

S47*

916.
unS
vor»
3U*'
bei.

Fliegermärchen der „Times ".
hie „Timest über englische Fliegerersolge schreibt

Gunn̂ mer^ dIüitzc öer erfolgreichen Flieger steht Lt.
einen Rekord ®.ic 3 Zählt . Guynemer hat
übertrifft .« b fttI  Erfolge , der jetzt Sen von Boclcke

ttach"dem"Toöe' unsere" Gedächtnisschwäche, denn kurz
zu lesen s war in derselben ..Times«
Flugzeuge abgeschoNe/̂ / .Meldung Boelcke 40 feindliche
aber an wenn du - Am wunderlichsten mutet es
geblich»ach dev î ^ r-^ ^ ^ Blatt in demselben Aufsatz an-
kranzösischen und amtlichen Berichten des britisch-
liSen Fluazeuaverlust ^ ^ n̂ EZ Hauptquartiers die monat-
ausnahmslos falsihenAnooii ? " ^ bis November mit fast
bloß die Zahle« für Number heraus ? " " ' Wlt 8Wlfett

82,  französische 4, deutsche 112!
Ser de" SS & faSffiÄ ^ .r Ben Monat Novem-
fieBen; e§ ift oHn Jffil ^ ” rIUU  *ÖUT 81  Rugzeuge ange-
Zahl von H2 Smfna behaupten, die
richten des demk» -? ov, . ben täglichen amtlichen Bc-

" »es deutschen Hauptquartiers . Natürlich treffen

1. „Ban Dyk"
2. „Lusitania"
3. „Arabic"
4. „Royal Edward"
5. „Soutbland"
6. „Hespertan"
7. „Transsylvania"
8. „Norseman"
9. „Maloja"

10. „Minneapolts"
11. „Cymric"
12. „Franconia"
13. „Nowanmorc"
14. Alaunia"
18. ?
16. „Jvernia"

Dazu drei H il f s kr eu z e r:
17. „Oceanic"
18. ?
19. „Akcantara"
20. ..Britannic"

10328 Tonnen
31500
18801
11117 .
12018
10920
14 500
10780
12 431
13543
13870
18180
10320
13 405 „
12000
14278 „

17 300
12000
15850
48158

Ferner verloren an mehr als 10 000-Tonnen -Dampfern
öre Franzosen:

21. „La Provence " 18 750 Tonnen
22. „Gallia" 15966 .
23. „Burdigala " 12909

Die Japaner : „Jasaka Maru " 12 500 „ .

Weitere Beschänlrungder Zusuhr für die Neutralen.
cv r . „ Kop e nha gen,  7 . Jan . sT .-U.. Tel .)In hiesigen Schiffahrtskreisen sind Telegramme aus

London cingetroffen. denen zufolge eine weitere Verschär¬
fung der englischen Blockade gegen Deutschland unmittel¬
bar bevorsteht. Eine weitere Beschränkung der Zufuhr für
die neutralen Staaten ist gleichfalls geplant, um diese zur
Einstellung ihrer Lieferungen an die Mittelmächte zn zwin¬
gen. ^.ie englischen Pläne , als deren erster Schritt das
Kohleiiauefuhrverbot betrachtet wird, ruft große Beunrn-
htgung hervor.

_ . Kopen Hag  cn , 7. Jan . (Wolss-Tel .)
jMe Vercharternng dänischer Schiffe auf Zeit  an

freurüc Regierungen , Bürger und Firmen wurde durch
eine Verfügung des Ministers des Innern von der jedes¬
maligen Erlaubnis des Hauöelsministeriums abhängig
gemacht.

~ ^ Rundschau.
Amerikanische interparlamentarische Union.

Die brasilianische Kammer nahm nach einer Meldung
aus Rio de Janeiro , einen Gesetzentwurf an zwecks Schaf¬
fung einer amerikanischen interparlamentarischen Union,
welche sich mit der Beratung von amerikanischen inter¬
nationalen Fragen beschaffen und alle 4 Jahre tagen soll.
Die erste Versa»,mlung soll in Rio de Janeiro  statt¬finden.

Mitteilungen aus allev Welt.
Gine Antwort Mackensens. Daß dem Generalfeldmar-

schall v. Mackensen  trotz der verantwortungsvollen
Aufgaben, die er zu erfüllen hat , doch der Sinn für Humor
noch nicht verloren gegangen ist, erhellt aus folgendem
Gedicht, das er den „Danz . 'Neuesten Nachrichten" auf eine
gelegentlich Ser Beglückwünschungzu seinem 67. Geburts¬
tage gerichtete Anfrage, ob er nach beendetem Febdzuge
wieder nach Danzig zurückkehrcn  werde , dieser
Tage übersandt hat:

Der Herr Poguttke fragt mich an,
Ob ich tät treu verbleiben
Dem alten Danzig. An den Man»
Muß ich denn doch mal schreiben:
Ja , ahne» Sie nicht, Herr Rentier,
Wohin ich rastlos reite.
Wofür in Kälte , Regen, Schnee
Ich unentwegt hier streite?
Doch nur allein, um möglichst schnell
— Sobald es geht in Ehren —•
Nach Friedensschlüsse auf Ser Stell'
Nach Danzig heimzukehren!
Und sollte jemand Zweifel noch
An meiner Treue hegen,
So sagen Sie ihm. bitte, doch
— Recht „deutlich" — meinetwegen —:
Dcr Felömarschall in Bukarest
Ist Danziger geblieben.
Gehört zu uns , in Treue fest.
Er hat mir 's selbst geschrieben.

„Ausländische" Brotmarken im zweistaailichen Ruhla.
Wie dcr „Leipz. Abcnöztg." aus Ruhla gemeldet wind,
Awen die gothaischen und weimarischcn Behörden endlich
ihre Zustimmung gegeben, daß in Zukunft die beider¬
seitigen Brotmarken im „auslän -dischen" DrtsteilS Gül¬
tigkeit haben sollen. Damit ist »ach fast zweijähriger
Dauer ein Zustand beseitigt worden, der begreiflicherweise
von der ganzen Einwohnerschaft Rrrhlas, das bekanntlich
teil!? zu Gotha, teils zu Weimar gehört , als ungemein
druckend empfunden worden war imd das zu den merk¬
würdigsten Folgen führte . Tie Fleischversorgung zeigt
dagegen noch keine Spur von Einheitlichkeit.

Ei» teurer Silvestcrscherz. In der Silvesternacht mach¬
te» " 4 einige Damen der Prager Gesellschastskreiseden
scherz , ein Tanzlokal zu besuchen und dort mitzutanzen.
Wahrend sie tanzten , entwendeten ihnen einige dort ver-
kehrende Mädchen die Handtaschen, in denen sich auch die
Gardcrobc-ettel befanden und verschwanden mit den kost-

del/en und Mänteln Die Bestohlenen mußten imleichten Abendkleid nach Hanse geberu

-

| Letzte Drahtnachrichten.
Vt = = a C □ D o DE

Die „unheimlich vervollkommneten" U-Boote.
Genf.  8 . Jan . sEig. Tel.. ,b.)

Das „Journal " äußert ernste Besorgnis ivege«
der  11 n t e r,  e eb 0 v t s g c fa h r . T k trüben Erfahrnn-
i e» ?" » '? " B.eira hätten «die englische und die französische
Admiralität über die Unwirksamkeit der bisherigen Nit¬
tel gegen die unheimlich vervollkommuete, die eisernen
Hangnetzc wie Binsenstroh zerschneidende Unterseeboots,
waffc belehren sollen. , v

. 1 x ., H ' ‘
< Englisches KriegZbrot. >

1 Berlin,  8 . Jan . fEig . Tel . Zens. Bln .)
An: 1. Januar ist in England das neue Kriegs,

br o t «iinellc ües bisher in England ausschließlich in Ber-
brauch gewesenen weißen Brotes eingeführt worden Die
Londoner Zeitungen beeilen sich zu verkünden, mit einer
Art Sregesgcschrei, haß das Publikum keinen großen Un¬
terschied zwischen dem früheren und jetzigen Kriegsvrot »e-
funden habe. Als aber in Deutschland daS Kriegsbrot ein-
gefubrt wurde, da wurde es als der Beweis des AnsimgeS
per Aushungerung Deutschlands von den englischer, Zei¬
tungen hingestellt. Man muß nur aus Erfahrung wissen,
wie die Engländer an ihrem weißen Brot gehangen haben,
um die aufgelegte Lüge der Zeitungen zu begreifen.

ELdruhland in Erwartung des feindlichen Einmarsches.
K 0 p cn h a g e n. 8. Jan . sEig. Tel . Zens. Bln.)

Nach amtlichen russischen Bekanntmachungen ist seit
dem 18. Dezember/1 . Januar in ganz Südrußland der pri¬
vate Eisenbahnverkehr vollständia gesperrt worden . Auch
die Beförderung von Briefen und Telegrammen ist vis aui
weiteres eingestellt worden . Man bringt diese Maßnahmen
mit umfangreichen Truppenvcrschicbungen in Südrutzland
in Verbindung . Der Kommandeur des Militärbezirks von
Odessa macht bekannt , daß bei einem etwaigen Einrnars ch

feindlicher Truppen  auf russischem Gebiet sämtliche
männlichen Personen im Alter vis zu 54 Jahren sofort die
von der Invasion bedrohten Gebiete zu verlassen haHen und
sich nach Kischinew und Odessa begeben müssen. Sämtliche
verfüsbaren Getretdevorrüte sind mittelst Bauerngespanns
in Orte zu verbringen , die von den Militärbehörden al»
gesichert bezeichnet werden . Getreide , das sich nicht recht¬
zeitig fortschaffen lassen sollte, ist ohne Rücksicht auf den
Wert des Lagers zu vernichten. Die Staatskasse bezahlt
nach diesbezüglichem Ausweis die unter diesen Umständen
vernichteten Getreidcläger.

In ganz Bessarabien iverden durch Befehl de8 MHi-
tärkommandanten von Odessa Arbeiten verboten . Sie pri¬
vate Bautätigkeit betreffeü.

Bermitwortiich i«r Politik und similleton: B . «. Eiseiibergei, für de»
Übrige» rcdakllo,leiten Teil : Han » Hünekr. Für de» Inseratenteil » » d

geschSstiiche Mitteilungen : i. V. F. B ° ß l e r . Sämtlich in WieSbade».
Druck n . Bcrkag dcr WicSbadcuer Verlag  S-A u ft a l t D . «. b. H.

Boraussicktliche Witterung für Dienstag , 8 . Januar.
Vorläufig keine Aenderung: etwas milder.

Kurhaus Wiesbaden.
Dienstag , 9 . Januar:

Nadimittags 4 Uhr:
Altonnenients -KonKert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Ouvertüre zur Oper „Der

Feensee “ Auher
2. Ein Albumblatt Wagner
3. Menuett Wittwer
4. Zigeunertanz aus der Oper

„Dame Kobold“ Raff
5. Ouveiture zur Oper „Fra

Diavolo“ Auber
6. Finale a. d. Op, „Die Regi-

mentstoditer “ Donizetti
7. Von ßludt bis Wagner,

Potpourri Schreiner.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurordaester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Overt. zur Oper „Janiska“

CherUbini
2. Melodie \Vemheuer
3. Chanzonefta Hammer
4. Fest -Polonäse tassen

5. Ouverttire zur Oper „Don
Juan“ Mozart

6. Gavotte und Menuett im
alten Stil Höser

7. Potpourri aus der Oper
„Ernani“_ Verdi.

Die vollständigenKurszettel
vom 30. Dezember 1916 ent¬
haltend sämtlidie an d.Berliner,
Frankfurter und allen übrigen
deutschen Börsen gehandelten
Wertpapiere sind an unsere,
Kasse erhalt»* ; die vollständi¬
gen Kurszettel der Berliner
Börse enthält zur Vergleichung
auch die Börse vom25.Juli 1914.
Auf Wunsch übernehmen wir
audi die Berechnung von
Wertpapieren zu Steaererklä-
rungszwecken . b8950

Bank- Geschäft
vüttliiM Riitintlr. 9S.

Versicherungshestand 87 Taussnd Policen.

zu Stuttgart
Lebens - and Rentenversicherungsrereii

auf Gegenseitigkeit.
Gegründet 1833. Erweitert 1855.

Moderne Versicfaerungsbedingungen für Lebensver¬
sicherungen, wie für Rentenversicherungen _ Aeusserst
liberale Bestimmungen in Bezug auf Unanfechtbarkeit
und Unverfallbarkeit derPolizen . — Aneikannt billigst
teredinete Prämien, Dividendenberechtigung schon
nach 3 Jahren. — Progressiv fallende Prämien für ab¬
gekürzte Lebensversicherung nach 2 Systemen : 1. mög¬
lichst billige Anfangsprämie , 2. möglichst niedere

Gesamtleistung.
Hohe, für Männer und Frauen gesonderte Rententeutfe.
Ausser den Prämienreserven noch bedeutende , beson¬

dere Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Prospekte und Antragsformulare kos¬
tenfrei erhältlich: In Darmstadt durch die Genera.lvei'-
tretung für Hessen, Hessen-Nassau und die Pfalz : Aug.
Berbenidi , Zimmerstrasse 3; in Wiesbaden durch das

Bankhaus Gebrtldep Krier , Wiesbaden,
Fheinstrasse 95. b 8952
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Zweite Sammlung.

36 . Gabenverzeichnis.
ES gingen eia bei der Aenlrattaffe für die Sammlungen freiwilliger Lilfstätiakeit im Kriege . Nreiökomitee vom Roten Kren, , Wiesbaden , in der Zeit vom 23. Dezember 1916a bis einschließlich Januar law:

kivgegangene Beträge über 500M.:
Karl Saufe 3000 A — Erlös aus dem Verkauf von

Postkarten usw. 584.47 .M — W . G. (Mouatsgabe ) 500A
— Konsul Karl Glade 500 Ji.

Eingegangene Betröge bis zu 800 ölt.
Justizrat Dr . Romeiß (f. Abt. HI) 350 A - W . Erich

(Noo.- , Dez.« und Jan .-Gabe ) 800 Ji - Rittmeister Roth
«Marcus BerlS ) 300 A — Frau Markwort b. b. ©oümn-
kaufstell« f. Marine -Lazarette 200.73 A — Frau Wich.
Bongardt f. b. Hinterbliebenen «Dt . Bk.) 200 A — A . W.
Göbel 200 A — Frau H. Göbel 200 .H — 3 . Tt.  a . G. K.
200 Ji — Ungenannt f. warm « Unterkleidung f. ,d. Truvv«i
200 A ~  von Wulfsen 200 JI -  Abteilung Vll s krnegs-
gefangene Deutsche 153 Ji — Major v Gloeben «Monats-
gäbe) 100 JI — Frau Dr . Franziska Großmanu . Monats-
gäbe (Dtsk.-Ges ) 100 Ji — Frau Oberleutnant E. H. (st
erbl Krieger) 50 Ji.  dieselbe f. bedürftige Kmder Ge¬
fallener 60 JI — £ . H .. Mouatsgabe (Disk.-Ges.) 100 A —
St S^ t 100 A - N . N. 100 A - San .-Rat Dr
Proebsting (Mouatsgabe ) 100 A — Ernst SLramm (Mv°
natSgabe) 100 A — General Straub (Monatsgabe ) 100M

— Dekan Ernst Wcikerling «weitere Gabe) 100 A — Sri.
Wißmann (f. erbl. Krieger ) 100 JI — Musketen -Batarllon
Nr. 1 «Tellersammlung bei einer Weihnachtsfeier nn Feldes
97 M — Wiesbadener Taablatt -Soinmluns 10 M,  diese lbc
für erbl. Krieger 85.23 Ji.  zusammen 95.23 A — Frau
Bankdirektor lieber seidt f. erbl . Kri eger «MareuS Derlei
50 A — Ertrag deS Konzerts i» der Walhalla au Weih¬
nachten 41.13 Jt — 8 . $ . Jung (30. Rate ) 40 Ji — N . N.
d. d. Goldankaufstelle 40 JI — Kaiser -Wilhclm-veim v. ge¬
sammelten Bucheckern b. d. Wiesbadener Verlags -Anstalt
37 A — Dr . Eugen Fischer (Jan .-Gabe ) 30 A — August
Nicker, Hahn i. T . aus ê ner Strafsache 30 Jt — Sanrrnel-
buchsen der Firma S . Blumenthal u- Co. 27.74 A — Frau
Hugo Lübl, 28. Rate (Dt . Bk.) 25 A — $ . DiSaus (Dt.
Bk.) 20 A — Bürgermeister Hümmerich, Nvrdbofen mr
kriegsgefangen« Deuts»« 20 A — Frl . Eugeuie Ilgen (nir
Mt . lll ) 20 A — Kgl . Poltzei . Direkiion 20 A — 33 . Ma-
nassewttsch(Nass. LandeSbr.) f. krirgSgesangene Deutsche)
20 Ji - Svielgesellschaft Lomber 20 A — Freiherr von
Soberg-Sümmern , monatl . Gabe (Disk .-Ges.) 20 A — E.
C. (Nass. Lan'desbk.) 10 Ji — Oberst Möttau . 27. Rate (Dt.
Bk.) 10 JI — Frl . Rhoden (Mouatsgabe ) 10 Ji — Frau
E. Sprenger , Kaltenholzhausen 10 Ji — Skatklub Hirrden-

bm« 8 A — Viktor Ueberscldt. für Waisen (Marcus Berks)
8.45 Ji — Jos . Fiedler 5 A — Slitfl . Krumm , Nieder-
Roßbach, Kreis Westerburg 8 Ji — W . N. ä A — Eugen
Pausa 5 A — Ungenannt f. erbl. Krieger 5 A — St . 2S.
für kriegsgefangen« Deutsche 5 A — Skatkasse Mainzer
Straße : Gewinn eines Loses 3 A.
Bisheriger Ertrag der 8 . Sammlung : 532 830 . 16 M.

Granaten -Nagelung.
Billa Hertha 25.10A — Hotel Imperial 21.30 — Frau

Kommerzienrat KummerlS 35 A — Schule zu Wölferlingen
11.11 A.
Bi - h. Ertrag der Granaten-Nagelung r 85 373.08 M.

Jubiläums -Sammlung
des vaterländischen Zrauenvereins:

Frau Borgmaun 70 Ji — Charlotte Coester u. Schwestern
50 A — St. Herrmann , Lorchhausen 5 JI — Pfarrer Rtcker
1.50 A — %.  Bauscher 1 A — Eonrad Selbe ! 1 A.

Rote»
-twaiaer Fehler , die in dem heutigen Verzeichnis unterlaufen sein sollten und die sich leider nicht immer vermeide« lassen, genügt eine kurze Notiz an das Kreiskomitee vom

Kreuz, Wiesbaden . Königliches Schloß , Mittelbau , links. Wir bitten dringend um weitere Gaben.

ttreiskomitee vom Roten Rreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.

königliche Schauspiele
Abonnement 8.Montag, den 8. Januar , abenbS 7 Uhr.

Alt -Heidelberg.
Schauspiel tu » « kt« v°» Wilhelm MeyerHürster.

Katt Heinrich, « rhprtu , von Dachsen-SarlSburg Herr Albert^
StaatSmtntster von Haugk, Exzellenz . . . . Herr Schwad
Hosmarschall Freiherr vou Pastarg «, EUellenz Herr l̂ reus
Kammerherr Baron vou Metziug . , , . . Herr Rodiu»
Kammerherr Baron von Breitenbach » » - Herr Lehrmau»
Dr . phil. Jllttuer . .
Lutz, Kammerdiener . . . » > » » - - » Herr Hcrrmaun
Detlev, Graf von AsterSerg, Herr Lolli«
Karl . . . ' -
Sbi rl EngelSrecht, . . . . * • - » ' ® ctn’öft

bo»  Korps . ©ojontfl*
oo« Wedell, vom SorpS .vadeufia ' . , » » » Herr TcsNr
Rüder, Gastwirt ö "*
Fra » Rüder
Frau Ddrffel, »er« Dante . > . . , » > « Frl . Koller
Seil ermann . Herr Anoriauo
Käthte
SchSlerman«, ,, . . ,,ion » ' »
Glanz, . . . ,,,,,,,o » > ,»
Reuter,

Herzogliche Bediente
gt * Nc,iei «« gSr-t, et» » djutaut , Student « , Mustkant« , Dtcucr.

Zwischen dem ?. und 8. Akte liegt eiu Zeitraum von etuige» Mouate»,
zwischen dem ». und 4. Akte liege« ungefähr zwei Jahre.

Spielleitung : Herr Registenr Legal.
«iurtchtuug d« BllhnendildeS: Herr Mafchiaerte-Obertnspektor Schleim.

Elurichtung der Trachten: Herr Garberobe-Obertnspektor Geyer.
Ende 10 Uhr.

Herr Rehkopf
Frau «ugelmann

Frl . Reimer-
Herr Spieß
Herr Mayer
Herr Schäfer

Rontag, 8., ahcud- 7 Uhr, « doauement C: Alt-Heidelberg. —
Dienstag, 9., abend« 7 Uhr , Ab. Das DrcimäderlhanS. —
Mittwoch, l«., abb«. 7 Mr , Ab. D.: Zum erst« Male! Der sieh« te Tag.
- Donnerstag. 11., abends «.30 Uhr, W . B .: Tauuhänfer . - Freitag , IS.,
»bds . 7 Uhr : 7. BolkSabend : De » Meeres und der Liebe Wellen. — Sams¬
tag, 18., abends 6.80 Uhr, Ab. Die Walküre. - Sonntag , 14., nach,
mittag» 2,80 Uhr, bei aufgeh. Ab.: BolkSpretfel Han« Gradcdurch. AbbS.
8.80 Uhr, bei ausgeh. Ab.: Dte CsardaSfürsttu. — Montag, 1L, abends
7 Uhr, Mb. Zum 1. Male wtederhoU: Der stebcnte Tag.

Residenz - Theater.
Montag, de» 8. Januar . Abends 7 Uhr.

Pimvelmeier.
Schwank in » Akte» von Wilhelm Jacoby und HauS Sinck.

Spielleitung : Feodor Brühl.
Erster und letzter « kt im Haufe Diftelkamp, zweiter Akt in der Pcusio»

Malepartus.
Augustur Diftelkamp , » « . . . . » » « Fritz Kleiuke
Helene, fei«« Frau . . . > - - Stella Richter
Frau Gchetmrat Echmöller. seine Schwiegermutter Cöl. Andree-Huvart
ElSbeth, Helen« » Eoufiue . Jefst Hold

» « •
- < •

OSkar Menke . -
Aufelm Zickendraht, Musikdirektor
Wimmel, Hoffriseur . . « . .
Franzi.
Frau Rettig , . . . . . . . . . . .

Fuhaberi» der Penston Malepartus
Dviche, Diustmädche» bei Diftelkamp .
fticle,  Hausmädchen tu der Penstou . . .

Sude US Uhr.

Erich Möller
. HauS AlberS
, Oskar Buggc
, Elfe Bayer
. Hedwig o. Bendorf

Minna Agte
Lina DSruer

Lurk » N !ii 1V1o5ib » Ä6n . I
Jlontac , 8 . Januars

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Honaer*

Städtisdies Kurordiester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Ouvertüre zur Oper

„Indra “ Flotow
2. Andante aus der G-dur-

Sonate Beethoven
3. Ballettszene Czibulka
4. Capricante Wachs
5. Ouvertüre zu „Alfons und

Estrella « Schubert
6. Gavotte Offenbach
7 Fantasie a. d . Op. „ Figaros

Hochzeit « Mozart
8. Czardas Michiels.

Abends 8 Ulir:
Abonnements -Konzert

Stidtis&eo Kurordiester.

SermM-LiWiele
Sckwalbscker Straße 57.

Modernes Theater.
Homunkulus(II. Teil).
Mittwochs unb Samstags:
Programmwechsel.

kesiSLUl äer Turogesellsctiaft, Schwalb. Str. 8:
Mittwoch, den 10. Januar 1917, abends 8 Uhr:

Einmalige«
Konzert

5902
Eugen

D ’ALBERT,
Prostramm : Bach : Passacaglia C-moll;

Beethoven : Sonate op. 31, Brahms : Sonate op. 5;
Schubert : Impromptus op . 142 Nr. 3, 90 Nr. 3,
142 Nr. 4; Schumann : Cameval op. 9.

Karten : Numeriert zu 4, 3 u. 2 M., nicht-
numeriert zu 1 M. b . Beinr . Wolfi, Wilhelmstr . 16.

Aufforderung
zum sparsamen verbrauch von Gas

und elektrischem Strom.

Uinephon l
Vom 6. bis 8. Januar:

Balbemae Psvlander  in
Der schwimmende Vulkan.

Drama einer SchiffSkatastrovbe.
Hochaktuell! Hochaktuell

Krönungsfeicrlichkeiten
in Budapest.

Dressur »ur Ebe. reiz. Lustspsel.

ThalM 'Cheater.
Archgaste 7L Fernsprecher SI3t.
Vornehm .«.größl .LichtspielbauS

Vom 6.—S. Januar 1916:
Erstauffübrilng!

Das räiselhaste Inserat.
Eine abenteuerliche Geschichte

in 4 Akten.
Erstklassiges Künstler-Orchester.

Spangenberg ’sches
Konservatorium für IVtusik

(Mitglied des Preuss . Konservatorien -Verbandes)
Wilhelmstrasse 16. Fernruf 749.

Beginn den Unterricht » «
(Dienstag , den 9 . Januar 1917.

Anmeldungen jederzeit . — Neue Kurse in allen
Fächern. — Prospekte kostenlos. 8461

Di-nSt-g, abend« 7 U»- : Die Warschauer Zitad-«-. - Mittwoch. 10..
«ach« . 8.80 Uhr : Frau Holle. Adeud» 7 Uhr: Dt« treue Magd. - Donner»,
tag, 11., abends 7 Uhr : Kaumicrfpielabeud: Am Teettfch. — Freitag, 13.,
abends 7.80 Uhr : Bolkrvorstellnug: Liselotte.

Leitung : Herr Konzertmeister
Karl Thomann

1. Ouvertüre zu „Preziosa“
Weber

2. Volksszene a . d. Op. „Der
Evangelimann “ Kienzl

3. Böhmische Tänze Nr. 7
und 8 Dvoräk

4. Ouvertüre zur Oper „Der
Nordstern “ Meyerbeer

5. Perlen aus Lanners
Walzern Kremser

6. Fantasie aus der Oper „Das
Glöckchen des Eremiten“

Maillart.

Meichftratze 26 .

das Rund

Mütter SMi 10.80
Ml Sil

5947

Die evangelischeKircheukasseist für eirrige Tage geschlossen
Bewerb miüen um die frei geworden« Stell« des Kttchenvechners
ssnd bei dem Unterzeichneten biL etnschließltch14. Januar b. I.
schriftlich einzureicheu.

Souncnbcrg. den 5. Januar 1917. 8473
Der efans. Kirchenaorstaud.

L.; genbet.  Pfarrer,

Die KobleudorrSte der Gas - und Elektrizitätswerke geh
zur Neig« und reichen, falls in der Znsttbr , di« durch den bei
fchenden Wagenmaugel und das Hochwasser des Rheines sehr « •!
schwert ist. längere Verzögerung eintreteu sollte, nur noch r
Prse Zeit . ES ergebt daher im Anschluß an die Bekanuttnachu
v^m 7. Dezember 1916 an die Einwohnerschaft erneut die
dringende Aufforderung , im Verbrauch vou GaS und elektri
fchem Strom möglichst sparsam »u sein. Nur auf dies« Weis« ist
es möglich, mit den vorhandenen Kohlenvorräteu länaere 3e
auszukammen imd die Stadt davor »u bewahren, daß die Ga'
und Elektrizitätswerke wesen Kohleumangel den Betrieb ei
stellen müßten. c ^ ,

Sollte dieser Aufforderung nicht in genügendem Maße na* -
gÄonunen werden, so müßte der Verbrauch zwangsweise einge¬
schränkt werden.

Zur weiteren Ersparnis von Gas und elektrischem ström
lvirb die Straßenbeleuchtung vom 6. ds. Mts . ab schon unl
8Ü  Uhr auf Nachtbeleuchtung geschaltet.

Ferner wird die Vorschrift des Mindestgasverbrauches b
Automatengasanlageu vom VerbrauchSmouat Dezember ab bil
auf Weiteres ausgehoben.

Wiesbaden, den 6. Januar 1917.
Der Magkstrat.

Bekanntmachung.
Aachtrag zur Morbmino tiom2. DezemberD. Z.
Das Backen und der Verkauf von Kuchen und Torten

Bäckereien wird verboten. Bäckereien, die nebenher Konditor!
treiben, können ihren BSckereibetrieb nur aufrecht erhalten , wen
sic ihren Konditoreibetrieb schließen: Konditoreien, di« neben'
her Bäckerei betreiben, können ihre Konditorei nur aufrecht er
halten, wenn sto das Backen und den Verkauf von Brot eil»
stellen. ^

Wer den vorstehenden Anordnungen zumderhandelt , wir
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis i
A 1500 bestraft (§ 44 der Buudesratsverordnung vom 25. Ja
nuar 1915.) ^ a

Diese Anordnung tritt am Dienstag,  den 2. Januar
Kraft.

Wiesbaden, 5. Janmrr 1917.
Der Magistrat.

Ausgabe neuer Setfenfarten,
Während der nächsten 4 Wochen werden gleichzeitig mit d«

Brotkarten neu« Seisenkarheu mit Gültigkett 8om 1. FebruA
1917 ab auSgegeben.

Wiesbaden, den 6. Samrar 1917. „ *Der Magistrat.

59*

Scharfschießen.
Am 9., 10., 15., 16., 17., 18., 19., 22., 23., 24,

und 30. Januar 1917 findet von vormittags 9 J16t  MS nal
mittags 5 Uhr im ..Rabengrund " Scharfschießen statt.

Es wird geiverrt : ^
„Sämtliches Gelände einschließlich der Wege und Straß«

das von kolaender Grenze umgeben wirb:
Friedrich-König-Weg — Jdsteiner Straße — Tromvete

sttaße - Weg hinter der Rentmauer (bis zum Kessclbackta
Weg Kesselbachtal - Fisch,ucht̂ zur Platter Straße - Teufel
grabenweg bis zur Leichtweisböble."

Die vorgenannten Weae unb Straßen , mit Ausnahme
innerhalb des abgcsverrten Geländes befindlichen, gehören m
zum Gefahrenbereich und ssnd Mr den Verkehr freineflcW
Jagdschloß Platte kann auf diesen Wegen gefahrlos erre
werben. . ^ ^

Vor dem Betteten des abgesperrien Geländes wirs
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießvlafees Rabengrund an de« Ta
an denen nicht geschossen wird , wird wegen Schonung der G«
Nutzung ebenfalls verboten 9

Wiesbaden, den 29. Dezember 1916.
»arntl-n-Sommando.

O,


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008

